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Die Konſervativen und das bürgerliche
Geſetzbuch.

Graf Mirbach hat geſtern für die konſer
vative Partei des Reichstags das Verdienſt in
Anſpruch genommen, daß ſie trotz ſchwerer Bedenken
gegen die Durchberathung des Geſetzbuchs in dieſer
Zeit, d. h. in der zweiten Hälfte des Juni, in
ſoyaler Weiſe alles gethan hätten, um ihre Mitglieder

heranzuziehen. Beſcheidener kann man nicht wohl
ſein. Von dem Grafen Mirbach u. Gen. hat man
in der ganzen zehntägigen Verhandlung nichts gehört,
wenn es ſich nicht gerade um die Verhinderung des
Wildſchadengeſetzes oder um ſonſtige reactionäre
Geſetzgebungskünſte, z. B. die Erſchwerung der
Eheſcheidung auch in Fällen, wo thatſächlich von
einer ehelichen Gemeinſchaft nicht mehr die Rede
ſein kann, handelte. Wenn die Konſervativen mit
einigen Ausnahmen ſchließlich für das ganze Geſetz
geſtinmt haben, ſo beweiſt das nur, daß ſie nicht
den Muth gehabt haben, Nein zu ſagen, nachdem
ſie, ſo weit an ihnen iſt, jede Verbeſſerung der
Vorlage verhindert haben. Sie haben gegen das
Compromiß über die Rechtsfähigkeit der Vereine
geſtimmt, ſie haben die obligatoriſche Civilehe
abgelehnt, ſie haben gegen die Herabſetzung der
Ehemündigkeit auf das einundzwanzigſte Jahr
geſtimmt; ſie wollten unheilbare Geiſteskrank
heit nicht als Eheſcheidungsgrund gelten laſſen,
ſie waren gegen die Erſatzpflicht der Beamten für
Amtsmißbrauch u. ſ. w. u. ſ. w. Wenn es von
ihnen abgehangen hätte, wäre die Berathung im
Plenum bis zu der nächſten Seſſion verſchoben
worden, und zwar lediglich zu dem Zwecke, die
Verſtändigung zwiſchen den Nationalliberalen und
dem Centrum rückgängig zu machen und für ihre
agrariſchen Ziele Raum zu ſchaffen. Das Organ
des Herrn v. Plötz, welches im Uebrigen den Muth
hat, zu behaupten, außer Herrn v. Plötz ſelbſt hätten
„noch eine ganze Reihe“ ſeiner politiſchen Freunde

es waren deren nämlich nur zwei gegen
das Geſetzbuch geſtimmt, ſchreibt mit erfreulicher
Oſſenheit: „Wäre die Mehrheit des Reichstags
dem Rathe gefolgt, das bürgerliche Geſetzbuch erſt
im Herbſt zu verabſchieden, ſo würde daſſelbe voraus
ſichtſich nicht blos gemeinſames Recht, ſondern mehr
deutſches Recht gebracht haben. „Unter „deutſchem
Recht“ verſtehen nämlich die Agrarier eine Geſetz
gebung im Sinne der Begünſtigung des Groß
grundveſitzes. Jn dieſem Punkte befinden wir
uns in vollſter Ueberſtimmung mit den Agrariern.
Gerade weil eine Verzögerung der Berathung des
Geſetzbuchs die Möglichkeit geboten hätte, eine
Verſchlechterung deſſelben in agrariſchem Sinne
herbeizuführen, haben wir die alsbaldige Erledigung
befürwortet und einige Verſchlechterungen, namentlich

im Eherecht mit in den Kauf genommen z. B. die
facultative Trennung von Tiſch und Bett, die
kirchliche Trauung in Nothfällen u. ſ. w., welche
dem Centrum zugeſtanden werden mußten, um
daſſelbe zur Anerkennung der obligatoriſchen Civil
ehe zu vermögen. Lediglich die Haltung der
Konſervativen hat die Liberalen gezwungen, in dieſer
Richtung dem Centrum Zugeſtändniſſe zu machen.

Bei dieſer Sachlage hätten die Konſervativen gar
keinen Anlaß gehabt, ſich bei der Schlußabſtimmung
Zwang anzuthun und mit innere Widerſtreben
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Miniſterium ſtimmten Sonnino mit dem Eentrum,
Fortis, Damiani mit den Anhängern Crispi's,
Jmbriani, die Republikaner und die Sozialiſten.
Crispi war nicht zugegen. Die italieniſchen
Zolkleinnahmen des verfloſſenen Finanzjahres

29 Millonen, den Voranſchlag des Miniſteriums
Crispi um 21 Millionen und den Voranſchlag
des Miniſteriums Rudini um 7 Millionen Lire
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für Kreta möglich raſch zu publiziren. Auch wurde
wegen der Durchführung des Haleppa Vertrages
für den Fall angeſragt, daß der Landtag nicht zu
ſammentreten oder dieſen Vertrag verwerfen ſollte,
um die Pforte auf die Nothwendigkeit dieſer
Eventualität vorzubeugen, aufmerkſam zu machen.

Der Druſenaufſtand in Hauran wird für
die Türkei immer bedenklicher. Die „Times“
bringt aus Beirut nachfolgende Mittheilung: Eine
militäriſche Expedition von 600 Mann wurde
ausgeſandt, um die druſiſchen Banden, welche
Unruhen geſtiftet hatten zu züchtigen. Das
Militär wurde durch die Aufſtändiſchen in der
Nähe von El Suweidah angegriffen, 450 Mann
wurden getödet, der Reſt von 150 Mann
gefangen genommen. Jn ScheikMerkine, dem
Ausgangspunkte der vorjährigen Operationen der
türkiſchen Truppen gegen die Auſſtändiſchen in
Hauran, ſind bis jetzt bereits 18 Bataillone ver
ſammelt.Spanien Von einem ſpaniſch franzöſiſchen
Bundniß iſt gegenwärtig viel in Spanien die
Rede. Aus Anlaß des Beſuchs einer franzöſiſchen
Flotte in ſpaniſchen Häfen iſt es zu komiſchen
Ausbrüchen der Begeiſterung für die Fran
zoſen gekommen. Jn La Corunna wurden z. B.
franzöſiſche Marineoffiziere und Soldaten in einer
geradezu aufdringlichen Weiſe gefeiert. Feſte folgten
auf Feſte, bald im Rathhauſe, bald im Regierungs
gebäude, bald auf ſpaniſchen, bald auf franzöſiſchen
Schiffen. Bankeite und Diners folgten einander
förmlich und die armen gemeinen Soldaten kamen
gar nicht aus ihrem Rauſche heraus ſie wurden
von den Bewohnern von La Corunna, Männern
und Frauen, gezwungen, die wärmſten Freund
ſchaftsbezeugungen hinzunehmen. Reden auf Reden
über die innige Verbrüderung der Franzoſen und
Spanier verurſachten einen unbeſchreiblichen Enthuſias
mus. Ein Spanier verſtieg ſich ſogar ſoweit, ein
Hoch auf das Bündniß Rußlands, Frankreichs und
Spaniens auszubringen, da genannte Länder durch
gemeinſame Intereſſen gezwungen ſeien, ſich
innig mit einander zu verbinden. Weshalb dieſe
Begeiſterung? Frankreich ſoll in der kuba
niſchen Frage interveniren. Es liegt in
dieſer Zumuthung eine große Naivetät, zugleich
aber auch in der ganzen Demonſtration ein Mangel
an Würde, den man den Spaniern nicht zugetraut
hätte. Die Regierung verhält ſich ſehr kühl.
In der Kammer antwortete auf die Anfrage, wie
die Regierung über die Sympathiekundgebungen für
Frankreich und über die Eventualität eines franzöſiſch
ſpaniſchen Bündniſſes denke, der Miniſter des
Innern, er könne aus dieſen Kundgebungen nicht
denſelben Schluß ziehen wie die Zeitungen er könne
ſich nicht auf dieſes Gebiet begeben. Die auswärtige
Politik der Regierung ſei unverändert. Mehr zu
ſagen hielte er nicht für gegeben.

Dentſchland.

Berlin, 3. Juli. Die beiden älteſten kaiſer
lichen Prinzen ſind geſtern Nachmittag 5
Uhr auf der Matroſenſtation in Potsdam ange
kommen und von der Kaiſerin, den Prinzen
Adalbert und Joachim und der Prinzeſſion Viktoria
Luiſe empfangen worden.

D (Jn der Bundesrathsſitzung) am
Donnerstag wurde dem Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung die
Zuſtimmung ertheilt und dem Entwurf eines
Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes betreffend
die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom
1. Mai 1889 in der vom Reichstage beſchloſſenen
Faſſung zugeſtimmt.

Der chineſiſche Vizekönig) wird auch
London beſuchen und dort kurze Zeit Gaſt Lord
Salisburys ſein. Li Hung Tſchang hat eine Ein
ladung Lord Armſtrongs zur Beſichtigung der

ſicherte General Amneſtie Elswick-Works angenommen und werde auch dae
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Unterhaus, die Arſenale, die Docks und Gefängniſſe
beſuchen. Am Donnerstag traf der Vizekönig, von
Eſſen kommend, in Köln ein, wo er vom Ober
bürgermeiſter Becker und dem Vorſitzenden der
Handelskammer, Geh. Commerzienraths Michels,
empfangen wurde.

(Zum Miniſterwechſel.) Die letzte
amtliche Handlung des Frhrn. v. Berlepſch
war, ſo ſchreibt man dem „Hann. Cour.“ aus
Berlin, der Vortrag beim Kaiſer über die Organi
ſation des Handwerks. Achtzehn Miniſter
ſind nach der Rechnung der „Germanig“ ſeit dem
Regierungsantritt des Kaiſers verabſchiedet worden,
nämlich 2 Juſtizminiſter, 3 Kriegsminiſter, 2 Land
wirthſchaftsminiſter, 3 Kultusminiſter, 3 Miniſter
des Jnnern, 2 Miniſter des Auswärtigen und
Reichskanzler, 1 Miniſter ohne Portefeuille, 1
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und nunmehr 1
Miniſter für Handel und Gewerbe.

(Zu dem Wahlergebniß in Halle)
ſchreibt die „SaaleZtg.“: „Die vorliegenden Ziffern
beweiſen zur Evidenz, daß die Sozialdemokratie
ihren jetzigen Sieg nur zu einem Theil ihrer eigenen
Kraſt, zu allermeiſt aber der politiſchen Pflichtver
geſſenheit und Begquemlichkeit der nicht- ſozialiſtiſchen
Parteien (und zwar aller ohne Ausnahme) zu ver
danken hat Was den diesmaligen Ausfall bei
den liberalen Stimmen betrifft, ſo weiß man, daß
derſelbe etwa zur Hälfte auf Abtrünnige zurückzu
führen iſt, die in Geſtalt der Mittelſtandspartei
u. ſ. w. zu den vereinigten Konſervativen
abgeſchwenkt ſind. Daß trotz dieſes Zuwachſes von
früher liberalen Stimmen die Konſervativen noch
einen beträchtlichen Ausfall hatten, iſt beſonders
auffällig. Ebenſo giebt die Thatſache zu denken,
daß der Zuwachs an Stimmen, den vie Sozial
demokraten erzielen, hauptſächlich in den ländlichen
Bezirken eingetreten iſt. Jn der Stadt Halle mit
ihrer wachſenden Jnduſtriebevölkerung erhielt Kunert
diesmal nur 1230 Stimmen mehr als 1893, in
den Landbezirken dagegen 1517. Wir wollen nicht
ſo boshaft ſein, wie es die Konſervativen früher
öfters gegenüber den Liberalen geweſen ſind, und
ſagen, daß ſich hier der Bund der Landwirthe
als Vorfrucht der Sozialdemokratie be
währt zu haben ſcheint.

(Zu den Gerüchten über weitere
Veränderungen im Staatsminſterium)
bemerkt die „Nationalztg.“, der Kriegsminiſter (der
auch genannt war) denke ſchwerlich an ſeinen
Rücktritt, da er ſich ſogar die wichtigeren Schriftſtücke
ſeines Reſſorts nachſchicken laſſe. „Ob ein anderes
Mitglied des Statsminiſterums, das während der
Landtagsſeſſion durch unſichere Haltung mancherlei
Kritik hervorrief, auf ſeinen Poften verbleibt, wird
ſich wohl erſt nach dem Abſchluß der Sommerreiſe
des Kaiſers und des Miniſters entſcheiden“.
Anſcheinend bezieht ſich das auf den Cultusminiſter
Dr. Boſſe.

Gon einer Verbeſſerung des Drei
bundes) hat der italieniſche Miniſterpräſident
Märgquis di Rudini am Mittwoch in der
italieniſchen Kammer geſprochen. Er erklärte
darnach gegenüber dem Abgeordneten Fortis, im
Intereſſe Jtaliens und der verbündeten Staaten
beabſichtige die italieniſche Regierung, die Dreib und

Abmachungen zu verbeſſern, auch ſei die
Möglichkeit, die Abmachungen zu verbeſſern, aus
drücklich ſtipulirt worden. Was der italieniſche
Miniſterpräſident mit dieſer Wendung gemeint hat,
iſt nicht zu erſehen. Die Kündigungsfriſt des
Dreibunds iſt im Monat Mai abgelaufen, ohne
daß irgend welche neuen Abmachungen getroffen
wären. Der Dreibund würde ſomit auf weitere
ſechs Jahre, bis 1903, unter den früheren Be
dingungen verlängert ſein. Jn einer als offiziös
gekennzeichneten Notiz der „N. Allg. Ztg.“ wird
angenommen, daß hier eine fehlerhafte Uebermittelung
der Worte des italieniſchen Staatsmannes vorliegt
denn von einer Abſicht, den neuerdings verlängerten
Dreibundvertrag zu verändern, ſei diesſeits nichts
bekannt.

(JIn Thorn) ſind Mittwoch dreißig
ruſſiſche Generalſtabsoffiziere eingetroffen unter
Führung des Generals Kaulbars, des Brigade
kommandeurs Koslenikow und zweier anderer
Generale, welche längs der Grenze eine Uebungs
reiſe machen. Sie ſtatteten, nachdem ſte ſich auf
dem Gouvernement gemeldet hatten, der Feſtungs
ſtadt in Uniform einen Beſuch ab. Unter den
Ofſtzieren befinden ſich auch die Söhne der General
gouverneure Gurkow und Schuwalow.

(Als deutſche Jnſtructoremim chine-
ſiſchen Heer) werden der Premierlieutenant Ganz,
der Schwiegerſohn des Oberſten Liebert, und Haupt
mann Falkenhayn wirken. Sie ſind bereits aus der
preußiſchen Armee ausgeſchieden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Juli.) Der

Reichstag hat heute das Margarinegeſetz nach den

Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen, obgleich Miniſter
v. Ham merſtein ſowohl wie Staatsſeeretär v. Bötticher
erklärten, das Färbeverbot ſei für den Bundesrath
unannehmbar, der land wirthſchaftliche Miniſter erklärte
das gleiche bezüglich des Verkaufs von Margarine und
Butter in getrennten Verkaufsſtellen. Abg. Bachem
(Namens des Centrums) und Herr v. Podbielski (konſ.)
beantworteten die Erklärung des Miniſters dahin, ſie
würden an den Beſchlüſſen 2. Leſung feſthalten, weitere
Verſchärfungen aber ablehnen. Das Geſetz wurde dem
entſprechend mit den Stimmen der Konſervativen, Reichs
partei, des Centrums und einzelner Nationalliberalen
(Dr. Paaſche, Heyl u. ſ. w.) angenommen. Freiherr von
Manteuffel commentirte dieſes Votum dahin, wenn die
Regierungen das Geſetz ablehnten, ſo bewieſen ſie damit,
daß ſie weder mit den großen noch den kleinen Mittel der
Land wirthſchaft zu helfen geneigt ſeien! Die Jnter
pellation Graf Arnim, betreffend die Loco-Preiſe an der
Berliner und anderen deutſchen Productenbörſen wurde
auf Antrag des Abgeordneten von Bennigſen und unter
Zuſtimmung des Interpellanten von der Tagesordnung
abgeſetzt. Damit war die Tagesordnung erledigt.
An die Verleſung der Vertagungsordre knüpfte Fürſt
Hohenlo he die Mittheilung, er ſei ſeitens des Kaiſers und
der verbündeten Regierungen beauftragt, dem Reichstage
Dank und Anerkennung für die außerordentliche Opferwilligkeit
und Hingebung auszuſprechen, mit der er das große Geſetz
gebungswerk dieſer Tagung zur Verabſchiedung gebracht habe.
Indem der Reichstag die einheitliche Grundlage für das
einheitliche bürgerliche Recht geſchaffen, habe er ſich um das
Vaterland wohl verdient gemacht. Nach dieſen mit lebhaften
Beifall aufgenommenen Worten folgten die üblichen Formali
täten und das Hoch auf den Kaiſer, wobei der ſozialdemo
kratiſche Abg. Schmidt Frankfurt a. M. ſitzen blieb.
Dem Ausbruch der Entrüſtung machte Präſident v. Buol
durch den Schluß der Sitzung ein Ende. Die übrigen
Sozialdemokraten hatten den Saal verlaſſen.

Die Vertagung des Reichstags bis
zum 10. November an Stelle des Schluſſes der
Seſſion hat in Bezug auf die Abwickelung der
Geſchäfte die Bedeutung, daß die Geſchäfte am 10.
November in demſelben Stadium wieder aufgenommen
werden, wie ſie am 2. Juli liegen geblieben ſind.
Beiſpielsweiſe kann alſo die Juſtiznovelle, für welche
die Commiſſionsberathung bereits ſtattgefunden hat,
ſogleich im Plenum zur zweiten Leſung gelangen.
Auch bleiben alle Jnitiativanträge und Petitions
berichte auf der Rolle. Für die Perſonen der
Abgeordneten hat die Vertagung die Bedeutung, daß
die Eiſenbahnfreikarten während derſelben in
Geltung bleiben, und daß ſtrafrechtliche Verfolgungen,
welche durch Beſchluß des Reichstags ſiſtirt worden
ſind, keinen Fortgang nehmen können. Der letztere
Umſtand iſt beſonders praktiſch für mehrere ſozial
demokratiſche Abgeordnete, welche zu Gefängnißſtrafen
verurtheilt worden ſind, ohne daß bisher in der
Reviſionsinſtanz die Urtheile Rechtskraſt erlangt
haben.

Das Margarinegeſetz iſt als ge
ſcheitert anzuſehen. Zwar hat ver Reichstag zum
Schluß der Seſſion am Donnerstag den Geſetzent
wurf in der Faſſung der zweiten Leſung unverändert
mit großer Mehrheit angenommen. Die Mehrheit
ſetzte ſich zuſammen aus den Konſervativen, dem
Centrum und einigen Nationalliberalen. Aber
vorher hatte Miniſter v. Bötticher die Erklärung
abgegeben, daß der Bundesrath das Geſetz nicht
annehmen werde, wenn das in zweiter Leſung
beſchloſſene Färbeverbot und die ebenfalls vom
Reichstag eingefügte Vorſchrift getrennter Verkaufs
lokale für Butter und Margarine beibehalten werde.

Zum bürgerlichen Geſetzbuch wird die
endgiltige Beſchlußfaſſung des Bundesraths, wie die
„Poſt“ erfährt, erſt dann erfolgen, wenn die
Zuſtimmung der einzelnen Regierungen zu den vom
Reichstag in dritter Leſung getroffenen Entſcheidungen
eingeholt iſt.

Volkswirthſchaftliches.

An Zollerhöhungen hat der norwegiſche
Storthing angenommen: für Champignons,
Trüffel und andere genießbar Pilze mit 64, für
geſchlachtetes Geflügel, Spargel, Tomaten, Arti
ſchocken mit 25, für Honig mit 20, für Kartoffelmehl
mit 25 Oere pro Kilogramm. Für Thimoteeſamen
wurde der Zoll auf 10 und für Kleeſamen auf 20
Oere pro Kilogramm feſtgeſetzt.

N Der Streik in Petersburg dauert fort.
Die Annahme, daß er bald zu Ende gehen werde,
hat ſich als falſch erwieſen. Wie aus den jetzt
bekannt gewordenen Aufrufen des „Bundes zum
Kampf für die Befreiung der Arbeiterklaſſe“ hervor
geht, handelt es ſich um eine jetzt in Rußland
entſchieden um eine von langer Hand und von
keineswegs ungeſchickten Agitatoren vorbereitete
allgemeinedlrbeiter-Ausſtandsbewegung,
die der ruſſiſchen Regierung noch ſehr viele böſe
Stunden bereiten wird. Die Aufrufe ſind ganz in
ſozialiſtiſcher Tonart gehalten ſte fordern die
Arbeiter auf, die Ketten zu zerbrechen, an welche
ſie die Kapitaliſten und die Regierung geſchmiedet
hätten. Auch in anderen Städten fanden Ausſtände
ſtatt, ſo in Jaroslaw, Teikow, JwanowoWosneſſensk,
Bialoſtock, Wilna, Minsk, Kiew und noch in manchen
andern Orten.

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich) von Preußen meldete ſeine acht

„Gudruda“ zur Theilnahme an der am 5. Juli beginnenden
Segelregatta bei Kopenhagen. Er hat ſein perſönliches Er
ſcheinen zugeſagt

(GGröbliche Ausſchreitungen) antiſemitiſcher
Färbung haben kürzlich in München vor dem Kaufhaus
Dietz ſtattgefunden. Dort fand eine Antiſemitenverſammlun
ſtatt, nach der ſich viele der Verſammelten in einige den
Kaufhauſe Tietz gegenüberliegende große Reſtaurationen
begaben. Jn dieſem Kaufhauſe ließ Tietz durch ſeine Buch
halter und Ladnerinnen vachts die Jnventur aufnehmen
was den Anlaß bot, den Tietz als Ausſchinder ſeines Per
ſonals zu bezeichnen. Damit ging der Krawall los, es
entſtand ein furchtbarer Lärm, und bald waren über 1000
Menſchen verſammelt. Mit den „Pereats“ auf Tietz wech
ſelten „Hochs“ auf die Ladnerinnen, auf den Sergeanten
Zech, guf Wien und Lueger, ja auf „Fuchsmühl“. Tietz
wagte ſich unter die tobende Menge und ſuchte zu begütigen:
er könne am Tage die Jnventur nicht aufnehmen laſſen
auch erhielten die Mädchen eine beſondere Vergütigung. Er
gerieth aber in Gefahr, erſchlagen oder geſteinigt zu
werden Gendarmerie rettete ihn in das Café Habsburg
Die Polizei mußte telephoniſch Verſtärkung herbeiholen
Inzwiſchen wurde die Anſammlung immer größer und wuchs
auf Tauſen de an, ſo daß auch dieſe Verſtärkung der
Maſſe noch nicht gewachſen war. Deshalb konnte die An
ſammlung und der Tumult erſt dann beendet und die Menge
beſänftigt werden, als nach 1 Uhr etwa 50 zum Theil
berittene, zum Theil mit Bajonett verſehene Gendarmen
auf dem Kampfplatz erſchienen. Verhaftungen und Noti
rungen wurden in größerer Anzahl vorgenommen.

(Ueber den verhängnißvollen Blitzſchlag)
auf dem Neuen Luiſenkirchhof in Berlin wird noch weiter
berichtet: Das Gewitter, das Mittwoch gegen Abend über
Berlin dahinzog, ſich in der Stadt aber kaumg bemerkbar
machte, hat in Weſtend großes Unheil angerichtet. Acht
Perſonen ſind vom Blis getroffen worden. Auf dem
Neuen Luiſenkirchhof am Fürſtenbrunner Wege hatten ſich
am Mittwoch Nachmittag Frauen und Kinder eingefunden.
Gegen 5 Uhr entlud ſich ein Gewitter, das nur durch wenige
Blitze und Donnerſchläge bemerkbar war. Ein Blitz fuhr
unter die faſt am äußerſten Ende des Friedhofes verſammelte
Schaar. Drei Perſonen wurden getödtet; die
50 jährige Arveiterfrau Amalie Kiepert aus der Schiller
ſtraße 111, die 29 Jahre alte Gärtnerfrau Hedwig Lieske
aus der Goetheſtr. 68 und das 14 Jahre alte Mädchen
Helene Gentſch aus der Schlüterſtr. 7. Bei den übrigen
fünf Perſonen kehrte das Leben nach und nach zurück. Das
26 Jahr alte Fräulein Jda Kloß aus der Grolmanſtraße
Nr. 11 iſt an beiden Füßen und am Halſe nicht gefährlich
verletzt. Otto Kiepert iſt auf dem Rücken getroffen, ſein
Rock zeigt dort ein angeſengtes Loch; ein zweiter Hnabe hat
eine Verletzung am Kopf, die Haare ſind verſengt, er hat
eine Gehirnerſchütterung davongetragen und iſt erſt
Donnerstag Morgen zum Bewußtſein zurückgekommen
Zwei Mädchen haben namentlich an den Beinen gelitten,
die große blaue Flecke zeigen.

(Giftmord.) Der Kohlenhändler Schmalleger in
Wien wurde verhaftet, weil er ſeine zweite Frau vergifſtete,
um deren Stiefſchweſter heirathen zu können. Schmalleger
geſtand bereits den Giftmord. Er wird beſchuldigt, auch
ſeine erſte Frau vergiftet zu haben, um die zweite heirathen
zu können. Schmalleger behauptet jedoch, daß die erſte
Frau von ſeiner zweiten vergiftet worden ſei.

(Ein Geldbriefträger überfallen.) Donners
tag Nachmittag haben in Berlin zwei Burſchen im Alter
von ca. 17—18 Jahren einen Geldbriefträger vom Poſtamt
31 im Hauſe Putbuſerſtraße 14 überfallen. Werthe ſind
nicht abhanden gekommen. Die beiden Spitzbuben ſind
nach dem „Loc. Anz.“ in ein gegenüberliegendes Haus
geflüchtet und dort nach halbſtündigem Suchen abgefaßt und
von Schutzleuten zur Polizeiwache gebracht worden.

(Erſchoſſen) hat ſich in der Nacht zum Mittwoch
die 31 Jahre alte Malerin Jenny v. Levetzow aus der
Königgrätzerſtr. Nr. 58 in Berlin. Die Dame verdiente
mit ihrer Kunſt nicht genug, um davon leben zu können.
Sie gerieth immer mehr in Bedrängniß, bis ſie zum
Revolver griff Mittwoch früh fand ihre Wirthin ſie,
durch einen Schuß in die linke Schläfe getödtet, im
Bette auf.

Militäriſcher Unglücksfall.) Auf dem türkiſchen
Schießplatz von EdirnéKapu hat die Exploſion von zwei
Geſchoſſen vor einigen Tagen ſchweres Unglück anger'chtet.
Es wurden von den dazu kommandirten Mannſchaften
verſchiedener Truppentheile Schießübungen angeſtellt, als
gegen 11 Uhr vormittags ein größeres Geſchoß, das mit
Krähnen in die Höhe gewunden worden war, um in das
Geſchütz eingeführt zu werden, aus der zu dieſem Zwecke
benutzten Vorrichtung herunterſtürzte und auf eine
Grayate ſiel; beide Geſchoſſe krepirten unter rieſiger
Detonation. Laute Schmerzensrufe und jammervolles
Wehklagen ertönten in demſelben Augenblick, denn ſchwer lag
ein Theil der Mannſchaft, die das Geſchütz bediente, von
den Splittern der explodirten Geſchoſſe getroffen auf dem
Boden. Drei Offiziere, ein Lieutenant, ein Hauptmann
und ein Major ſind, wie den „M. N. N.“ berichtet wird,
tödtlich verletzt worden. Erſterer ward von mehreren
ſcharfen Granatſplittern im Unterleib getroffen und verſtarb
unter qualvollen Leiden eine Viertelſtunde nach dem
Unglücksfalle. Dem Major wurden beide Füße zerſchmettert;
dem Hauptmann ſind beide Arme verſtümmelt und die
Bruſt von einem ſpitzen Granatſplitter aufgeriſſen worden.
Außerdem ſind noch von der Mannſchaft 14 Mann ſchwer
verwundet, und eine noch größere Anzahl von Artillerieſoldaten
hat erheblich Schaden genommen. Die zahlreichen Verwundeten
wurden inzwiſchen nach einer nahegelegenen kleinen Gaſt
wirthſchaft gebracht, wo ihnen von den telegraphiſch
herbeigerufenen Aerzten der erſte Verband angelegt wurde.
Mehrere Stunden vergingen, bis nach Anlegung der
Verbände mit der ſo ſchwierigen Ueberführung der
verwundeten Soldaten nach dem Kaſernenlazareth in
EdirnéKapu begonnen werden konnte mit ſo viel Sorgfalt
und Vorſicht, wie nur möglich, wurde dieſer Transport
ausgeführt, aber trotz alledem litten die Verwundeten
große Schmerzen, und zwei junge Artillerieſoldaten, denen
der Leib förmlich aufgeriſſen worden war, verſchieden
noch unterwegs unter herzzerreißendem Wehklagen.

Ein neues Opfer derDuellwuth.) Den Münchener
„Neueſten Nachrichten“ zufolge fand Dienſtag früh 7 Uhr
im Walde zwiſchen Groß Heſſelohe und Pallach zwiſchen einem
Münchener Kaufmann und Reſerveoffizier und einem Studenten
aus Hamburg ein Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgange ſtatt.
Der Student wurde tödtlich getroffen
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ſür 1895 ſtellt

Permehrung des Juhalees gleichen Schritt hält, die
ſteigende

Jahresbericht der Haudelskammer
zu Halle g. S.

1

Der Jahresbericht der Handels kammer zu Halle
ſich wiederum als ein ſiattliches

Werk dar, ſo in ſeinem ſtetig von Jahr zu Jahr
unehmenden ußeren Unmfange, mit welchem die

Bedeutung der Handelskammer erkennen
loſſend. Iſt ja auch die Haudelskammer zu Halle
nicht nur eine der räuenlichſt ausgedehnteſten Jn
ereſſenvertretung für Handel und „Jnduſtrie im
preußiſchen Staate bezw. im geſammten deutſchen
Reiche, es können auch die in ihrem Bezirke an
ſäſſigen Zweige von Jnduſtrie und Handel ſich denen
Anderer Gebiete würdig zur Seite ſtellen ein tzelne
nehmen ſogar eige ganz hervorragende, ſelbſt einzig
arlige Stellung in unſeren Wirthſchaftsleben ein,
ſo der Braunkohlenbergbau in Verbindung mit der
Mineralöl und Paraſſinfabrikation, der Ku pfer
ſchieferbergbau, die Zuckerfabrikation u. ſ. w. Um
ſo erfreulicher iſt es, daß der Bericht für e inen
großen Theil der vorhandenen Jnduſtrie und
Handelszweige eine Beſſerung der Verhältniſſe
gegenüber den Vorfahren zu konſtatiren vern nag,
derſelbe ſpricht ſich über die

Allgemeine Lage
wie folgt aus

Die wirthſchaftliche Verhältniſſe derjenigen Er
werbégruppen, welche wir zu vertreten beruſen ſi nd,
haben ſich im Jahre 1895 im allgemeinen gebeſſirt.
Indem der Handel allmählich eine lebhaſtere Thätig! eit
zu entfalten vermochte die Jnduſtrie durchweg at
reichend, zum Theile ſogar ſtark beſchäftigt war u d
ebenfalls die Gewerbebetriebe eine genügende Men ge
von Aufträgen erlangen konnten, hat die Geſamm k
lage gegen die vorhergehenden Jahre ein freundlichere s
Angeſicht erhalten, was von uns mit Befriedigun
feſtgeſtellt wird. Wenn ſonach in dem bisherigen
Riedergange ein Wendepunkt eingetreten iſt und das
Jahr 1898 eine beginnende aufſteigende wirthſchaft

liche Hebung ankündigt, ſo kann daſſelbe noch

keineswegs zu

ſtrengungen blieb der

Zeugniß abgelegt haben,

den normalen Wirthſchaftsjahren
gerechnet werden. Trotz der angeſpannteſten An

Unternehmergewinn vielfach

P Henlnge zu At. 155 des „Merſeturger Correſpondent von 4 Jult 1896

n n e v See ſecteſande enBlick auf die Sparkaſſenbeſtände zu werfen. Während
zu Anſang des Jahres 1894 in den öffentlichen
Sparkaſſen des Handelskammerbezirkes 187 072 110
Mk. Einlagen vorhanden waren, am Schluſſe
dagegen 192 657 752 Mk. die Einlagen ſich daher
um 5 585 642 Mk. gehoben hatten, ſtellten ſich die
Einlagen am Schluſſe des Jahres 1895 auf
207 295 169 Mk. Die Vermehrung hat im
Berichtsjahre 14637 417 Mk. betragen. Die Zu
nahme der Sparthätigkeit betrug daher 7,59 Et.
der Geſammteinlagen gegenüber 2,92 pCt. des
Jahres 1894.Bezüglich der Beſtrebungen, den Getreidehandel
in letzter Jnſtanz zu verſtaatlichen und die vorzüglich
bewährte deutſche Goldwährung zu beſeitigen und
dafür zu dem auf ſchwankendem Grunde baſirenden
Bimetallismus überzugehen, mag an dieſer Stelle
in Kürze bemerkt werden, daß die Reichsregierung
den fraglichen Anträgen mit anerkennenswerther
Feſtigkeit entgegengetreten iſt. Durch ihre prinzipiellen
Erklärungen wurde verhütet, daß eine ausgebreitete

Agitation in ihrem bisherigen Umfange weiter
fortgeführt und der Beruhigung in Handel und
Wandel neue Nahrung zugeführt werden konnte.
Wir hoffen, daß mit den vbeſagten Erklärungen und
der prinzipiellen Stellungnahme der Reichsregierung
ähnlichen utopiſtiſchen Anträgen und Wünſchen der
Boden endgültig abgegraben worden iſt.

Nach einer kurzen Darſtellung über die einzelnen
hauptſächlichſten Geſchäftszweige fährt der Be
richt fort

Wenn wir ſonach in den hauptſächlichſten Handels,
Induſtrie und Gewerbezweigen eine Hebung der
bisherigen Lage feſtſtellen können, ſprechen wir die
Ueberzeugung aus, daß die wirthſchaftliche Kriſe,
über welche wir in den vorhergehenden Jahren

im großen und ganzen
überwunden ſein dürſte, und daß eine Geſundung
der wirthſchaftlichen Geſammtlage, von einzelnen
IJnduſtriezweigen abgeſehen, eingetreten iſt. Es iſt
zu hoffen, daß ſich die aufſteigende Conjunctur weiter
entwickeln und zu einer kräftigen Entfaltung des
geſammten Erwerbslebens den Anſtoß geben wird.

Provinz und Umgegend.
gegen die Erwartungen zurück, denn der ſtarke
Wettbewerb bewirkte, das bezüglich der fertigen
Fabrikate keine oder nur unweſentliche Preisſteige
rungen durchzuführen waren, während umgekehrt in
den Preiſen der Rohmaterialien zum Theile erheb
liche Preiserhöhungen ſtattfanden. Dazu hat auch
der Arbeitslohn ſich durchweg befeſtigt und ſtellen
weiſe eine ſteigende Richtung eingeſchlagen. Auch
darf nicht unbemerkt bleiben, daß in einzelnen
Geſchäftszweigen, wie z. B. in der Fabrikation
chemiſcher Düngemittel, ſogar ein weiteres Sinken

der wirthſchaftlichen Lage eintrat.
Im allgemeinen Hat ſich jedoch die Kaufkraft im

Inlande gehoben, was durch einen vermehrten
Verbrauch an Bedarfsgegenſtänden aller Art ſich

kandgab. Dazu fand eine erhebliche e
ſtatt.

Namentlich hat ſich die Ausfuhr desztſcher Fabrikate
und Waaren nicht unweſentlich vermehrt, welche

des Handelsverkehrs mit dem Auslande

Erſcheinung als ein erfreuliches Zeichen für unſere
wirthſchaftlichen Leiſtungen anzuſehen iſt. Dieſe
Zunahme der Han delsbeziehungen mit dem Auslande
iſt der Hauptſache nach eine Folge der Handelsver
ſtragspolitik der Regierung, durch welche es ermöglicht
worden iſt, auf Grund geſicherter Vertragsverhält
niſſe einen ausgedehnteren Geſchäftsverkehr mit dem
Auslande vorzubahnen, zu pflegen und weiter zu
entwickeln. Der Geſammteigenhandel des Deutſchen
Reiches betrug im Jahre 1895 in Einſehr und
Ausſuhr abzüglich des Verkehrs mit Edelmetallen
586743 257 D.-E. im Werthe von 8 095 456000
Mark gegen 571375 756 B.C. in Werthe von
7464891 000 Mk. des Jahres 1894. Die Einfuhr
belief ſich auf 337012879 D. C. im Werthe von
4432964 000 Mk. gegen 331 930 183 D. C. im
Verthe von 4205 019000 Mk. des vorhergehenden
Jahres. Die Ausfuhr bezifferte ſich auf 249 730 378
D. C. im Werthe von 3662492 000 Mk. gegen
239445 553 D. C, im Werthe von 3259872 000
Mk. des Jahres 1894. Die Mehreinfuhr betrug im
Jahre 1895 87282501 D.-C. im Werthe von
770 472 000 Mk, im Jahre 1894 92 484 630
DC. im Werthe von 945 147 000 Mk. Die
Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz hat ſich
demnach in den beiden Jahren um 5262 129 D. C.
im Werthe von 174675 000 Mk. vermindert, was
als eine wirthſchaftliche Erſtarkung angeſehen werden
muß. Würnſchenswerth iſt es, daß dieſe Erſtarkung
fortſchreitet und daß die Paſſivität des weiteren
abnimmt und durch fortgeſetzte Entwickelung der
Ausfuhr endlich zum Verſchwinden gebracht wird.

Bezüglich der wachſenden Kaufkraſt der breiteren
Maſſe des Bevölkerung mag es geſtattet ſein, einen

Halle S., 2. Juli. (Schwurgericht.)
Die unverehel. Antonie Gelbke aus Polleben, 22
Jahr alt, noch nicht beſtraft, angeklagt des wiſſent
ichen Meineids. In einer Schadenerſatzklage wider
ren früheren Arbeitgeber, den Oeconomen Florſtedt
n Hedersleben, ſoll ſie vor dem Amtsgericht
Eisleben einen ihr auferlegten Eid wiſſentlich falſch
abgegeben haben. Die Beweisaufnahme geſtaltete
ſüeh zweifelhaft, weshalb die Geſchworenen zu einem
Nichtſchuldig kamen. Jn Folge deſſen wurde die
Angeklagte freigeſprochen und ſofort aus der Haft

entlaſſen
Halle, 2. Juli. Der Schuhmacher Kalten

Horn von hier fand bei ſeiner Rückkehr von einem
Ausgange ſeine Wohnung verſchloſſen. Um nun
nicht erſt auf die Rückkehr ſeiner Frau zu warten,
ſtieg der leichtſinnige Mann aus dem Flurfenſter,
um von dort aus auf einem ſchmalen Vorſprung
in der Mauer bis nach ſeinen Küchenfenſter zu
gelangen, von wo aus er dann in die Küche ſteigen
wollte. Er verlor den Halt und ſtürzte zwei
Stockwerk hoch in den Hof hinab. Hier blieb er
mit gebrochenen Beinen und inneren Verletzungen
Wegen bis die Polizei erſchien und ſeinen Transport
nach der Klinik anordnete.

Halle, 3. Juli. Ein ſchreckliches Unglück hat
ſich geſtern Nachmittag in der Thalamtſtraße zuge
tragen, wo ein etwa ſechsfähriger Knabe von
einen Motorwagen der electriſchen Stadtbahn
über fahren und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
auf der Stelle ſtarb. Ueber den traurigen Vorfall
wird der H. Z. von einem Augenzeugen das Folgende
berichtet: Eine Anzahl Kinder liefen vom Markte
aus einer Droſchke nach, die ihr beſonderes Intereſſe
deshalb erregte, weil ſte mit koſtümirten Fahrgäſten,
welche nach dem Lauchſtädter Erinnerungsfeſte ſich
begeben wollten, beſetzt war. In der Thalamtſtraße,
direct vor Webers „Centralhotel“, kam eins der
Kinder, ein ſechsjähriger Kunabe, zu Falle und zwar
in dem unglückſeligen Moment, als ein Motorwagen
der Stadtbahn gerade in ziemlich ſchnellem Tempo
herangefahren kain. Bei dem dort recht abſchüſſigen
Terrain konnte trotz der Bemühungen des Wagen
führers der Motorwagen nicht augenblicklich zum
Stehen gebracht werden; die Schutzvorrichtung
erfaßte daher den am Boden Liegenden, drehte ihn
herum und quetſchte den Kopf dermaßen, daß der
Schädelknochen gebrochen wurde und die Gehirn
maſſe heraustrat. Als Leiche wurde das unglück
liche Kind unter dem Wagen hervorgezogen und in
einen nahen Durchgang gebettet, bis die Polizei
den Thatbeſtand aufgenommen und die Fortſchaffung

der Leiche angeordnet hatte.

4 Halberſtadt, 1. Juli. Jn Dedeleben
iſt geſtern Nacht bei dem Poſtamt ein Einbruch
verübt und der Werthſchrank, enthaltend 1300 Mk.
baar, darunter mehrere Hundertmarkſcheine, ſowie
9000 Mk. Werthzeichen jeder Art, geſtohlen worden.
Der eiſerne Schrank, etwa in Größe eines halben
Kleiderſchrankes, war bis geſtern Abend nirgends
zu finden, obgleich die umliegenden Ortſchaften von
dem Diebſtahl telegraphiſch benachrichtigt wurden.
Als verdächtig werden zwei Männer bezeichnet im
Alter von 26 bis 30 Jahren, beide unterſetzt, mit
kleinem dunklen Schnurrbart. Bekleidet war der
eine mit hellgrauem Jaquet und der andere mit
dunklem Jaquet.

In der geſtrigen beſchließenErfurt, 2. Juli.den Verſammlung des Guſtav Adolfsvereins
wie die Hall.der Provinz Sachſen wurde,

Ztg. meldet, die große Liebesgabe von 15 300 Mk.
der Hauptſache nach der Diaspora auf dem Eichs
felde verliehen. Weitere 1000 Mk. erhielt der
Bau einer evangeliſchen Kirche in Melchendorf
bei Erfurt. Von beſonderer Bedeutung waren auch
die Begrüßungsanſprachen, darunter jene, die der
hieſige Regierungspräſident von Brauchitſch im
Namen der königlichen Regierung an den Guſtav
Adolfsverein richtete. Die Rede gipfelte in der
flammenden Mahnung, treu und feſt zu halten am
Evangelium und alle Zeit frei ſich zum evangeliſchen
Glauben zu bekennen. Prof. Beyſchl ag Halle ſtreifte
in ſeiner Eröffnungsrede das von gewiſſer Seite be
günſtigte Anwachſen des Katholizismus, wie neuerdings
die Straßen evangeliſcher Städte zu den katholiſchen
Frohnleichnamsprozeſſionen, dieſes größten Aergerniſſes
für die Reformation, hergegeben würden und wie endlich
der Bundesrath nicht den Muth ſinde, die fortwährend
wiederkehrenden Anträge auf Zulaſſung der jeſuitiſchen
Orden und Congregationen mit einem unzweideutigen
Niemals zu beantworten. Aus dem Jahres
bericht, der demnächſt im Druck erſcheinen wird
geht hervor, daß die Guſtav Adolfſſache in der
Provinz wieder einen kleinen Aufſchwung zu ver
zeichnen hat. Leider müſſe es beklagt werden, daß
die Provinz Sachſen, dieſer Schauplatz der
Reformation, hinſichtlich der Einnahmen erſt an
ſiebenter Stelle ſtehe. Der Geſammtbetrag
der provinziellen Einnahmen erreiche im Rechnungs
jahre 48— 49000 Mark, davon gelangten 30090
Mark zur Vertheilung. Ferner beſchloß die Ver
ſammlung, an die nächſte Guſtav Adolfsverſammlung
in Deſſau mit dem Erſuchen heranzutreten, an den
Kaiſer die Bitte zu richten, zu Gunſten der ſchwer
bedrängten und verfolgten armeniſchen Chriſten

ſein mächtiges Wort in die Waagſchale zu werfen.
Die nächſte Verſammlung des Prvvinzial Guſtav
Adolfvereins wird vorausſichtlich in Wittenberg
ſtattfinden.

F Leipzig, 2. Juli. Bedeutend entwickelt hat
ſich im Laufe ſeines Beſtehens der Borſtenmarkt
hierſelbſt, der diesmal am 29. Juni begann und
jetzt noch bis zum 4. Juli dauert. Es ſind aus
allen Handelscentren zahlreiche Groſſiſten anweſend
der Umſatz iſt beträchtlich.

Friemar, 1. Juli. Hier wurde dieſer Tage
eine Bauernhochzeit gefeiert, zu welcher 138
Gäſte geladen waren, und auf der ungeheuere
Quantttäten Fleiſch, Kuchen, Bier und Wein ver
tilgt wurden. Die Leute „könnens“ aber auch,
denn ſie ſind ſehr wohlhabend, wie denn überhaupt
Friemar einer der reichſten Orte des Herzogthums
Gotha iſt. Die „Herren von Friemar“ ſind ſprich
wörtlich geworden.

Naumburg, 30. Juni. Die alljährige
Zuſammenkunft der alten Herren des Köſener S. C.
ſindet am 15. Juli auf der Rudelsburg ſtatt.

Hannover, 1. Juli. Auf ſchreckliche Art
und Weiſe iſt in der Nacht zum Montag ein un
bekannter Herr in einer Wirthſchaft der Rundeſtraße
ums Leben gekommen der ſich gegen 1 Uhr
in den Hof hinunter begeben hatte. Als er nach
längerer Zeit nicht wieder kam, ging der Wirth ihm
nach, konnte ihn jedoch nicht finden. Er begab ſich
nichts Gutes ahnend, in den Keller und fand ihn hier
am Fuße der Treppe mit gebrochenem Genick entſeelt
liegen. Der Unglücksfall iſt um ſo unbegreiflicher,
als auf dem Hofe eine Lampe brannte. Der Ver
unglückte hat ſich einigen Herren, zu denen er ſich
ſetzte, als Brauns vorgeſtellt.

Blankenburg a. H., 1. Juli. Die Pilz
und Beerenernte im Harz und in Thüringen iſt
dieſes Jahr eine ungewöhnlich frühe und auch ſehr
reiche. Die Heidel und Himbeerſträucher ſind äußerſt
dicht mit Früchten behangen, welche ſchnell der Reife
entgegengehen. Durch die Beerenleſe haben Hunderte
von Familien auf Wochen hinaus einen Nebenver-
dienſt, der ihnen ſehr zu Hilfe kommt.

Mühlberg (Elbe), 1. Juli. Infolge der in
den Gebieten des Oberlaufes der Elbe und ihrer
Zuflüſſe niedergegangenen Regenmengen iſt das



Waſſer der Elbe bedeutend geſtiegen deshalb
iſt man mit ſchleuniger Bergung des Heues der
elbgrenzenden Wieſen beſchäftigt. Jn Döbeltitz
bei Belgern verunglückten am Sonnabend eine Frau,
eine Magd und ein polniſcher Knecht. Letzterer war
Geſchirrführer, und beim unſinnigen Schnellfahren
um eine Hausecke ſtürzte der Wagen um. Alle drei
ſind ſchwer verletzt.

Dresden, 1. Juli. Auf dem Ausſtellungs
platze wird nächſten Sonntag, den 5. Juli das in
allen Theilen intereſſante Volkstrachtenfeſt
ſtattfinden. Aus dem Feſtzuge ſeien beſonders die
Gruppen der Altenburger, Wenden, Spree
wälder und Vogtländer hervorgehoben, welche
durchgängig in einer größeren Zahl von Theil
nehmern figuriren und ſich zum Theil in ihrem
heimiſchen Leben, theils in ihren früheren Sitten
und Gebräuchen zeigen werden. Um den Beſuch
dieſer ſeltenen Vorführung nach Möglichkeit den
weiteſten Kreiſen des Sachſenlandes zu erleichtern,
werden an dem genannten Tage Sonderzüge aus den
verſchiedenſten Landestheilen hierher verkehren, die
zu ermäßigten Preiſen benutzt werden können.
Auch von Leipzig wird ein Sonderzug zu
billigen Preiſen abgelaſſen.

Sseglnachrichten.
Merſeburg, den 4. Juli 1896.

Jm ProvinzialObſtgarten in Diemitz
bei Halle a. S. findet am 8. Juli für Männer
und am 9. Juli für Frauen ein eintägiger
Lehrkurſus in der Beerenweinbereitung
ſtatt. Daran ſchließt ſich vom 10. bis 11. Juli
eine Unterweiſung im praktiſchen Obſt- und Garten
bau für Damen an. Der Unterricht iſt unentgeltlich,
für Unterkommen haben die Kurſiſten ſelbſt Sorge
zu tragen. Der Unterricht beginnt morgens um
9 Uhr. Anmeldungen ſind zu richten an den Vor
ſteher des Provinzial. Obſtgartens, Herrn Müller
in Diemitz

Jn dem Garten des Grundſtücks Hälterſtraße
Nr. 12 befindet ſich ein Birnbaum, der neben
ſeinem normalen Fruchtanſatz eine große Zahl
friſcher Blüthen zeigt.

Infolge des Platzens eines Sattelgurtes gerieth
geſtern Vormittag hierſelbſt ein Offizierburſche auf
dem Pferde ſeines Herrn in eine ziemlich üble
Lage die noch gefährlicher wurde, als das
Pferd durchging und durch die Scheunen nach
der Dammſtraße galoppirte. Hier wurde das Thier
von einem Manne aufgehalten und der bereits an
der Seite des Gauls hängende Reiter aus der
unangenehmen Situation befreit.

Auf dem hieſigen Entenplan kam geſtern ein
Radfahrer aus Leipzig beim Abwehren eines
Hundes während der Fahrt zum Sturz und
erlitt hierdurch ſo erheblichen Schaden an ſeiner
Maſchine, daß er die Heimreiſe per Bahn antreten
mußte.

Unſere geſtrige Notiz über den Beinbruch der
Tochter des Fiſchermeiſters D. hier bedarf einer
ſchwerwiegenden Ergänzung. Nach uns zuge
gangenen Mittheilungen iſt das achtfährige Kind
von dem Knaben Pf. zur Erde geworfen und dann
guch noch getreten worden. Der Vater des
Mäbchens hat bereits Anzeige erſtattet, ſo daß die
That die entſprechende Sühne finden dürfte.

Aus dem Giebelfenſter eines Hauſes an der
Halleſchen Straße ſtürzte geſtern ein etwa 4
tähriges Mädchen, das von ſeiner Mutter einge
ſchloſſen worden, auf den ungepflaſterten Hof herab,
ſchien aber außer einigen Verſtauchungen erheblichere
Verletzungen nicht erlitten zu haben.

Auf dem Nulandtsplatze eröffnet heute Abend
die Parterre und Luftgymnaſtiker-Truppe
des Herrn Oscar Morgenroth ihre Vorſtellungen.
Die Geſellſchaft iſt aus tüchtigen, bewährten Künſtlern
zuſammengeſetzt, ſo daß es dem Director möglich iſt,
die Vorſtellungen ungemein reich und feſſelnd zu
geſtalten. Die Coſtüme ſind hochelegant und fein
ausgeſtattet.

Der Landwirth L. aus Atzendorf hatte geſtern
Nachmittag in der Gotthardtsſtraße hierſelbſt den
Deichſelbolzen ſeines zweiſpännigen Wagens verloren,
inſolgedeſſen blieb das Gefährt auf dem Entenplan
plötzlich ſtehen, während die Pferde mit der Deichſel
weiter gingen. Natürlich beeilte man ſich, den
verlorenen Bolzen zu ſuchen und konnte nach dem
Aufſinden deſſelben die Fahrt fortgeſetzt werden.

Zur gründlichen Vertilgung ſchäd
licher Jnſekten, als Matkäfer, Nonnen c.
ſoll ein dem Grafen v. Pückler in Dresden geſetzlich
geſchützter „Jnſektentödter“ dienen. Während der
erſten Zeit des Schwärmens zeigen die nächtlich
fliegenden Jnſekten bekanntlich großen Hang, gegen
das Licht zu fliegen. Dieſen Umſtand legte Graf
v. Pückler der Einrichtung ſeines Jnſektenfängers
zu Grunde. Der Apparat veſteht aus einem auf einem

aufgehängten cylindriſchen Röhrenſtück von ekwa 30
Emtr. Durchmeſſer und 50 Emtr. Länge. Jnnerhalb
dieſes Cylinders befindet ſich eine elektriſche Bogen
lampe, deren Licht durch einen Spiegelreflektor weithin
geworfen wird. Vor dieſem Scheinwerſer ſind in
geringen Entfernungen von einander ſchwache
Platindrähte ausgeſpannt, welche gleichzeitig durch
den elektriſchen Strom zum Rothglühen gebracht
werden, ſodaß die auf das Licht zuſliegenden Käfer,
Schmetterlinge u. ſ. w. an die glühenden Drähte
ſtoßen, ſich daran verbrennen, auf unten ausgebreitete
Tücher fallen und ſo leicht unſchädlich gemacht
werden können. Um Fledermäuſe und Vögel vor
Schaden zu bewahren, iſt der ganze Apparat mit
einem weitmaſchigen Drahtnetze umgeben. Ob bas
aber auch genügen mag?

Zum preußiſchen Vereinsrecht hat
das Kammergericht eine von ſeiner bisherigen
Praxis abweichende Entſcheidung gefällt. Er hat
unter Zurückverweiſung einer Sache an die Vorin
ſtanz, abweichend von ſeiner bisherigen Rechtſprechung,
aber in Uebereinſtimmung mit dem Oberver-
waltungsgericht angenommen, daß nach dem
Vereinsgeſetze die den s 2 deſſelben unterliegenden
Vereine, welche eine Einwirkung auf öffentliche An
gelegenheiten bezwecken, nur diejenigen von ihnen veran
ſtalteten Verſammlungen vorher anzumelden haben,
die der Erörterung öffentlicher Angelegenheiten
dienen. Wortlaut wie Entſtehungsgeſchichte des
Vereinsgeſetzes ſprechen für dieſe Auffaſſung. Die
Hauptbeſtimmung eines Vereins, auf öffentliche An
gelegenheiten einzuwirken, ſchließt nach der Anſicht
der beiden höchſten preuß. Gerichtshöfe keineswegs aus,
daß die Vereinsorgane oder Mitglieder in ein zel nen
Zuſammenkünften oder Verſammlungen auch andere
Zwecke als die Berathung öſfentlicher Angelegenheiten
verfolgen; in einem ſolchen Falle ſei eine Anmeldung
einer Verſammlung vorher nicht erforderlich.

Das Coſtümfeſt in Lauchſtädt.
Es war ein überaus farbenprachtiges und belebtes

Bild, welches am 2. Juli das ſonſt ſo ſtille Land
ſtädtchen Lauchſtädt bot. Jm feſtlichen Gewande
zeigte ſich die Stadt, und neben den deutſchen
grüßten ſchwarzegelbe und die weimariſchen Landes
farben alle die da herbeieilten, ein eigenartiges
ſchönes Feſt der Erinnerung an Lauchſtädts Goethe
und Schillerzeit zu begehen. Von 1 Uhr mittags
an begann die Auffahrt der geladenen Gäſte, unter
ihnen auch 25 Equipagen mit Vertretern der
Halleſchen und Leipziger Studentenſchaft in vollem
Wichs; ſie wurden begleitet von einem mit Laub
geſchmückten Leiterwagen, der eine Anzahl Studenten
in der Tracht aus dem Anfange unſeres Jahrhunderts
trug. Jn den Anlagen des Bades verſammelte ſich
die ganze glänzende Geſellſchaft, die Ankunſt Sr.
Kgl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen Weimar
zu exwarten, die kurz nach 3 Uhr erfolgte. Mit
einem reizend getanzten Menuet wurde der hohe
Gaſt empfangen und ſodann von der glänzenden
Verſammlung nach dem Schauſpielhauſe geleitet.
Die Feſtvorſtellung leitete die Ouverture zu Mozarts
„Titus“ ein, jener Oper, mit welcher das unter
Goethes Leitung neuerbaute Schauſpielhaus im
Jahre 1802 eingeweiht wurde. Danach folgte
ein Prolog und auf dieſen die von den Mitgliedern
der Weimariſchen Hofbühne muſtergiltig zur Dar
ſtellung gebrachten „Geſchwiſter“ von Goethe und
der dritte Aufzug aus „Die Piccolomini“ von
Schiller. Ein Geſang aus Goethes Elegie „Euph
roſyne“, ein Geſang aus Goethes Feſtſpiel „Was
wir bringen“ (ebenſalls 1802 zur Einweihung des
neuen Schauſpielhauſes aufgeführt) beide componirt
von Reichardt und ein Epilog ſchloſſen die
Feſtvorſtellung, welche unter dem Eindrucke der
ehrwürdigen, durch den Geiſt unſerer beiden größten
Dichter geweihten Räume und unter dem Eindrucke
des prächtig verfaßten und geſprochenen Prologs
und Epilogs die Feſtverſammlung in die rechte
würdige Stimmung verſetzte. Prolog ſowohl wie
Epilog ſind, wie wir erfahren, vom Profeſſor
Burdach in Halle verfaßt und werden hoffentlich im
Druck erſcheinen, ſo daß wir ſie unſern Leſern zu
gänglich machen können. Beim Austritt aus dem
Schauſpielhauſe grüßten Fanſaren der Merſeburger
Huſaren den hohen Gaſt und hier auf dem kleinen
Platze vor dem Schauſpielhauſe, wo die etwa 230
Theilnehmer zählende Verſammlung längere Zeit
verweilte, bot ſich auch den zahlreich herbeigeeilten
Bewohnern Lauchſtädts und ſeiner Umgebung Gelegen
heit, die in der That höchſt gelungenen, dem Charakter
der darzuſtellenden Zeit in jeder Beziehung gerecht wer
denden Trachten zu bewundern. Es muß offen einge
ſtanden werden, daß die hohen Erwartungen, die in
dieſer Hinſicht geſtellt wurden, bei weitem übertroffen
worden ſind. Während Se. Kgl. Hoheit mit dem
Herrn Oberpräſidenten v. Pommer Eſche, dem Herrn
Regierungspräſidenten Grafen Stolberg und dem
Herrn Regimentskommandeur Grafen o. d. Schulen

Stativ drehbaren oder an einem Ringe ſchwebend burg im kleinen Pavillon des Bades das Mahl

den alten Badeliſten Kenntniß genommen wur
entwickelte ſich unter den altehrwürdigen Linden de
Bades und vor den zum Theil geöffneten und u
Blumenläden oder Erfriſchungsſtätten geſchmackvoll
hergerichteten Läden und unter den Klängen der
abwechſelnd ſpielenden Huſaren und Badekapell
ein buntbewegtes, zwangloſes Leben und Treiben
deſſen farbenprächtige, wechſelnde Bilder jedem un
vergeßlich bleiben werden, der Gelegenheit hatte, ſie
näher zu ſehen.

Gegen 7 Uhr verließ Se. Kgl. Hoheit, für eine
dargebrachte Huldigung der Studentenſchaft freund
lich dankend und von der Feſtverſammlung ſich
verabſchiedend das Bad. Ein nun folgendes
Abendeſſen im Kurſaale ſchloß das Feſt, welches
im Vergleich zu den voraufgegangenen Tagen von
Wetter begünſtigt, von Anfang bis zu Ende mit
großem Geſchick und künſtleriſchem Geſchmack durch
geführt, einen neuen glänzenden Tag in der Ge
ſchichte des Bades Lauchſtädt bezeichnet und vielleicht

dazu beitragen wird, bei der in Kürze beendeten
Verbeſſerung der Verkehrsmittel, dem alten Bade
neue Gönner und Freunde zu erwerben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 1. Juli. Dem Arbeiter Winkler

vom Rittergut Poſerna wurden geſtern durch das
Schwungrad einer Maſchine zwei Finger zerquetſcht,
von denen der eine abgenommen werden mußte.
So weit das Auge reicht, ſteht man hier üppiges,
geſundes Getreide. Der Roggen hat eine außergewöhn
liche Höhe erreicht. Seine Aehren ſind ſehr groß und
zeigen im Körneranſatz nirgends Lücken. Der Stand
des Winterweizens hat ſich durch den wiederholten
Regen und die darauf folgenden warmen Tage
ungemein gebeſſert, ſo daß er jetzt überall als ein
guter bezeichnet werden kann. Der Sommerweizen
verſpricht ebenfalls eine gute Ernte Ganz beſonders
ſchön iſt die Gerſte. Der Hafer ſteht durchweg
befriedigend. Die Kartoffel und Rübenfelder ſehen
vorzüglich aus nur iſt das Hacken der Letzteren
durch vielen Regen verzögert worden. Prachtvoll
iſt der Fenchel, ſteht aber noch nicht in der Blüthe.
Luzerne liefert gute Erträge, der Rothklee aber iſt
faſt überall mißrathen. Die Wieſen geben infolge
der anhaltend kühlen und naſſen Witterung nur
eine Mittelernte.

8 Lauchſtädt, 2. Juli. Der Bäckerling Reinh.
Hochkirch von hier, welcher ſeit dem 14. Jun
verſchwunden war, iſt in Nordhauſen von der
Polizei aufgegriffen und ſeinen Eltern wieder zu
geführt worden. Als Grund zur Entfernung aus
ſeiner Lehrſtelle in Halle giebt der Junge Miß
handlung ſeitens des Geſellen an.

Vor 30 Jahren.
Chronik des dentſchen Keeges von 1366.

4. Juli. König Wilhelm erläßt aus dem
Hauptquartier Horitz nachſtehenden Armeebefehl:
„Soldaten Meiner in Böhmen verſammelten Armee
Eine Reihe blutiger und ruhmreicher Gefechte hat
die rechtzeitige Vereinigung unſerer ſämmtlichen

Mir vorliegenden Berichten erſehe Jch, daß dies
Reſultat durch die ſichere Führung Meiner Generale
und durch die Hingebung und Tapferkeit ſämmtlicher
Truppen erreicht worden iſt. Unmittelbar darauf
hat die Armee trotz aller Anſtrengung und Ent
behrung der vorhergehenden Tage unter Meiner
Führung den Feind in einer feſten Stellung bei
Königgrätz energiſch angegriffen, die gut vertheidigte
Poſition nach heißem Kampfe genommen und einen
glorreichen Sieg erkämpft. Viele Trophäen, über
hundert eroberte Kanonen, Tauſende von Gefangenen
geben aufs neue Zeugniß von der Tapferkeit und
Hingebung, in welcher alle Waffen miteinander
gewetteifert haben. Der Tag von Königgrätz hat
ſchwere Opfer gefordert, aber er iſt ein Ehrentag
für die ganze Armee, auf welche das Vaterland
mit Stolz und Bewunderung blickt. Ich weiß, Jhr
werdet auch ferner Meinen Erwartungen entſprechen
denn preußiſche Truppen wußten ſtets mit dem
Heldenmuth diejenige Mannszucht zu vereinen, ohne
welche große Erfolge nicht erkämpft werden können.

Die ſtegreiche böhmiſche Armee hat heute Ruhetag.
Nur einige Abtheilungen gehen zur Verfolgung vor
und treffen dabei überall auf Spuren der regel
loſeſten Flucht des Feindes. Der Führer einer
HuſarenPatrouille, Lieutenant v. Wrangel, fordert
die Feſtung Königgrätz zur Uebergabe auf, was
natürlich ohne Erfolg bleibt. Feldmarſchall Gablenz
ſucht einen Waffenſtillſtand nach, da ja der Feldzug
entſchieden und die öſterreichiſche Armee nicht mehr
widerſtandsfähig ſei. Er erhält aus dem königlichen
Hauptquartier die Antwort, daß man bereit ſei, auf
politiſcher Grundlage über einen deſinitiven Frieden
zu unterhandeln, daß aber ein Stillſtand der
Operationen den preußiſchen Heeren nicht zugemuthet

einnahm, bei welchem auch mit hohem Intereſſe von werden dürfe

Streitkräfte in Böhmen möglich gemacht. Aus dem



Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze beſteht die
Diviſion Göben unweit Dermbach ein ſiegreiches
Gefecht gegen die Bayern, und zwar kämpft die
Hrigade Wrangel bei Wieſenthal gegen die Diviſion
hartmann und die Brigade Kummer bei Zella gegen
die Diviſion Zoller. Trotzdem die Bayern an beiden
Hrien geworfen werden, gehen die Preußen doch
dem Befehl Falckenſteins gemäß wieder zurück.
Bei Hünfeld wird die bayeriſche Reſerve Kavallerie
durch einige Kanonenſchüſſe in die Flucht getrieben.

Der öſterreichiſche Botſchafter in Paris, Fürſt
Metternich, zeigt dem Kaiſer Napoleon an, daß
Heſterreich die verheißene Abtretung Venetiens
giermit vollziehe und die franzöſiſche Vermittlung
hei Jtalien anrufe.

Vermiſch Le s.
G. (Au 3 dem Rheingau,) 3. Juli. (Wein Aus

ſichten.) Die Traubenblüthe, die jetzt bald zu Ende
geht, iſt ſo günſtig verlaufen, daß die Hoffnung auf einen
geſegneten Herbſt im Wachſen begriffen iſt. Der Anſatz der
Deeren, die in beſſeren Lagen ſchon die Größe einer Erbſe
haben, iſt kräftig und reichlich. Die Weinberge ſtehen
überhaupt ſo gut, wie ſelten in einem Jahre. Dies gilt
nicht allein vom Rheingau, ſondern auch von Rheinheſſen
und von den Gemarkungen von Hochheim, Nierſtein,
Oppenheim und Worms Somit iſt Ausſicht vorhanden,
doß der 96 er ſich ſeinen beiden Brüdern, dem 93 er und 95er,
würdig anreihen wird. Vom ſchädlichen Heuwurm iſt bis
her auch nichts zu ſpüren geweſen.

(Giftmord.) Jn Nieder Oertsmannsdorf (Schleſien)
ordete der Weber Wünſch mit ſeiner Eheſrau ſeine
jden Kinder durch Einflöſung von Gift. Beide

wurden verhaftet. Sn ſchweres Brandunglüch) ereignete ſich in
Lotan (Oſtpreußen). Beim Brande eines Wohnhauſes
des Beſitzers Grunert eilte dieſer auf den Boden, um
ſeine Werthſachen zu retten. Inzwiſchen wurde ihm der

durch die brennende Treppe abgeſchnitten. Er
ſich darauf durch das Dachfenſter zu retten, doch
erwies ſich als zu eng. Der mit dem Tode Ringende

lieb in der Fenſtereinfaſſung ſtecken und verbrannte.
(Ungeheures Aufſehen) macht in Wien eine von

kompetenteſter Seite ſtammende Mittheilung des „Neuen
Wiener Journals“ über die Einführung eines neuen
Repeti in der öſterreichiſchungariſchen Armee.
Das tir M. 1895 heißt „Waffe“ und wird das

darunter
und

eführten und mit Asphaltpappe gedeckten Schuppen
er großen Anzahl kleinerer Bretterverſchläge, in
allerlet Artilleriematerial, Kanonenrohre,
geile, Pferdegeſchirre

inem hohen hölzernen Zaun umgeben.

von außen wie ein großer Fuhrpark erſchien

Zündern und anderen Exploſivſtoffen aufbewahr

den ſein
Soldaten, theils Civiliſten

en. Die Arbeiter verlaſſen um 6 Uhr die Räum
ich darauf zieht ein Nachtpoſten vor dem Haupt
z auf. Die Zeugunterofſiziere ſowie die Arbeite

or ſieben Uhr ward das Feuer bemerkt, und zwa

tlichen Aufbewahrungsräumen liegt. So wir
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ten ein gewaltiges Feuer. Jm Nu unmſtande

in den innern Raum hinein

befanden ſich

pen. Vndet auf dem Platze geblieben ſein. Gleich nach d
ion erſchien der kommandirende General Graf

eler auf der Brandſtätte.

e Eiſenbahn geſperrt werden.

größtentheils geräumt.
außerordenlich

Aufziehen des Wachtpoſtens entſtanden ſein ſoll.
Gochherziges Vermächtniß.) Dex kürzlich

as ganze, mehrere Hektare umfaſſende Gebiet

en ſtanden lange Reihen von Wagen zum burg wurde am Sonntag ein Juwelierladen ausgeraubt
und Fortſchaffen von Artilleriematerial, ſo daß

n gaber, wie es heißt, dort auch große Maſſen von

Am Tage arbeiteten etwa 20 bis 30 Perſonen,
in den verſchiedenen

m etwas vor 6 Uhr die Räume verlaſſen, um noch vor
der Kaſſe ihr Gehalt aus der Stadt zu holen. Erſt trotz

die Flammen aus einem Raume auf, der vor den

ens allgemein behauptet. Sowohl die Bauart der
als auch die darin aufbewahrten Gegenſtände

von Menſchen den hölzernen Zaun und drängtenS e wen n Dir een ſoreht Dieſelben ſollen nicht mehr als je fünfundſtebzig Mark koſten
e als die militäriſche, hatte eben erſt die Ein

ten begonnen, als die fürchterliche Exploſion er
Holz und Eiſentheile und beſonders Ziegelſteine

m in weiten Umkreiſe umher und verwundeten zahlreiche
ſelbſt auf große Entfernungen. Jm Augenblick der
n etwa 10 Oſſiziere und 3- 400

und Arbeiter in und neben dem brennenden
Von ihnen ſollen gegen 50 theils tot, theils ſchwer

Nun erſt wurden die beiden
ührenden Thore geſchloſſen ſo daß bei der bald darauf
den Exploſion des zweiten Schuppens Civilperſonen

t verwundet worden ſind. Wegen der noch weiteren
ſleineren, von Zeit zu Zeit erfolgenden Exploſtonen mußte

iſ Ebenſo wurde aus dieſemde das ganze Gebiet abgeſperrt und das Dorf Devantles
In der Stadt beſpricht man

z nlich lebhaft den Umſtand, daß das Feuer gerade
in der Zeit zwiſchen dem Weggang der Arbeiter und dem

ſeiner Vaterſtadt, 450000 Mark teſtamentariſch vermacht,
mit der Bedingung, daß 150000 Mark ſofort an die Stadt
behufs Errichtung eines Aſyls für Erwerbsunfähige ausge
zahlt werden, während 300000 Mark erſt nach dem Tode
der beiden daſelbſt lebenden betagten Schweſtern des Ver
ſtorbenen, die je 150000 Mark zur Nutznießung erhalten,
der Stadt zufallen. Ein patriotiſch geſinnter Vürger hat
der Stadt 10000 Mark für den Fall zur Verfügung geſtellt.
daß man geneigt ſei, dem Fürſten Bismarck, der ſeit 1887
Ehrenbürger Emdens iſt, ein Denkmal zu ſetzen.

(Tod eines Jockeys.) Die Pariſer Joneys Morris
und Davies unternahmen nach Maiſon Lafitte eine Bicyecle
wettfahrt, bei der Davies ſo unglücklich ſtürzte, daß er nach
vier Stunden ſtarb.

Eine Feuersbrunſt) äſcherte acht Bauerngüter
in der Ortſchaft Grabko bei Guben ein. Eine 70 jährige
Frau Namens Janke iſt in den Flammen umgekommen.

(Kampf mit einem Condor.) Einen lebensgefähr
lichen Kampf hatte der bekannte Thierhändler Karl Hagenbeck
in Hamburg zu beſtehen. Unter verſchiedenen angekommenen
Raubvögel Exemplaren befand ſich auch ein rieſiger Condor,
der, da ſich Niemand anders ihm zu nähern wagte, von
Herrn Hagenbeck perſönlich aus dem Transportkäfig in die
RaubthierVoliere geſetzt wurde. Unter Beobachtung aller
Vorſichtsmaßregeln war das Wagniß gelungen und der
mächtige Adler auch in ſeinem neuen Heim untergebracht,
als das Thier beim Schließen des Gitters mit Blitzesſchnelle
die linke Hand des Herrn Hagenbeck mit dem Schnabel erfaßte.
Trotz des wahnſinnigen Schmerzes packte Herr Hagenbeck
den König der Lüſte mit der rechten Hand an der Gurgel
und drückte ſo feſt zu, daß dem Thiere die Luft ausging und
es den Schnabel weit öffnete. Die Muskeln an der Hand des
Thierbändigers waren bis auf den Knochen durchgebiſſen,
trotzdem hielt Hagenbeck aus, ſchleuderte ſeinen Angreifer in
die Ecke des Käſigs, ſchloß die Thüren deſſelben und ließ ſich
erſt dann einen Nothverband anlegen.

Eine Einbrecherbande.) Eine aus 17 Männern
und 4 Mädchen beſtehende franzöſiſche Einbrecherbande, welche
ſich „Geſellſchaft der Miniſtranten“ nannte weil der Kirchen
raub eine ihrer Spezigalitäten bildete, gerieth voll
ſtändig in die Hände der Pariſer Polizei, deren Sicherheitschef
Cocheſert ein volles Jahr auf dieſen Fang hingearbeitet hat.
Die in Paris, in den Departements und in Brüſſel geraubten
Werthe beziffern ſich auf 340000 Fres. Die erſte Spur
verſolgte der Pariſer Sergeant Girodot, welchem ein Ring
auffiel, den ein Gaſt eines obſcuren Kaffeehauſes auf dem
Boulevard du Temple trug. Hausſuchungen bei den Ver
hafteten, welche immer in Vierergruppen und in wechſelnder
Verkleidung arbeiteten, führten zur Entdeckung von Werkzeugen,

deren Rafſinement die erfahrenſten Poliziſten verblüffte.
(Dem Generaloberſt Grafen Walderſee,)

dem kommandirenden General des 9. Armeecorps, hat die
Stadt Altona das Ehrenbürgerrecht verliehen.

(Auf Poſten) vor dem Marmorpalais in Potsdam
erſchoſſen hat ſich ein Füſilier der 10. Compagnie des
1. Garde Regiments z. F. Der im erſten Jahre dienende
Soldat brachte ſich den ſofort tödtlich wirkenden Schuß
mit ſeinem Gewehr bei. Der Leichnam wurde ins
Garniſonlazereth überführt. Ein Motiv iſt bis jetzt nicht
bekannt.

(Abſturz von der Oedkarſpitze.) Der Bau
techniker Otto Fellner aus München iſt durch Abſturz von
der Oedkarſpitze (2748 mw) im Karwendelthal in Oberbayern
beim Ueberſchreiten eines Schneefeldes, das mit einer 40 m
hohen Wand abſchließt, verunglückt. Fellner ging in
Begleitung ſeines älteren Bruders, der ein ſehr geübter
Bergſteiger ſein ſoll, über dieſes Schneefeld, ohne daß die
Beiden mit dem Seil verbunden geweſen wären. Plötzlich
glitt Otto Fellner aus, flog über das Schneefeld. und ſtürzte
von der Wand ab auf ein zweites Schneefeld, an deſſen
Rand er liegen blieb. Der Bruder erreichte nach

Stunden den Verunglückten, der ſich bei deſſen Nahen
erhob und über Schmerzen im Arm und im Kopfe klagte.
Der Arm war anſcheinend gebrochen, die Kleidung total
zerfetzt. Der ältere Fellner hüllte den Bruder in ſeinen
Mantel und ſchleppte ihn, der bald das Bewußtſein verlor,
an eine halbwegs geſicherte Stelle, wo er in anband, dann
eilte er in die nächſte Alpenhütte um Hilfe zu holen. Als
er mit einigen Leuten zurückkam, war der Bruder bereits
todt. Die Leiche wurde nach Scharnitz und von dort nach
München gebracht.

(Ein Juwelierladen ausgera ubt.) Jn Duis-
und 120 goldene Uhren, 70 Ketten, 300 Ringe und ande re
Werthſachen geſtohlen.

Von einer allzu barmherzigen Schweſter)
berichtet die „Frankf. Ztg.“ Folgendes: Einem höheren

Poſtbeamten aus Frankfurt a. M. flog, als er im Zuge
Kaſſel- Frankfurt fuhr, in der Nähe von Kirchhain der Hut

en zum Coupeefenſter hinaus. Emer in demſelben Abtheil
befindlichen Schweſter vom Rothen Kreuz ging dieſer Verluſt
r derart zu Herzen, daß ſie ſchleunigſt nach dem Hebel der

Nothbremſe griff und den Zug ſtellte. Der Hut wurde
dieſes raſchen Eingreifens nicht wiedergefunden,

r dagegen mußten ſich der Beamte und die barmherzige
Schweſter, als ſie in Frankfurt angekommen waren, auf

d das Stationsbureau bequemen, um die auf Mißbrauch der
Nothbremſe eines Eiſenbahnzuges gelegte Geldſtrafe von
30 Mk. zu hinterlegen.

n Tauſend Fahrräder) hat die SpandauerGewehrfabrik einer Berliner Firma in Beſtellung gegeben.

und Arbeitern der Fabrik gegen leichte wöchentliche oder
monatliche Abzahlungen überlaſſen werden.

Ein tapferer Prieſter.) Ueber die muthige
That eines italieniſchen Prieſtermannes Compagno, der
durch Briganten gefangen genommen wurde, berichtet man
Compagno wurde bei Viſacquino von fünf Räubern überfallen,
gebunden und mit verbundenen Augen in einen Heuſchober
geſchleppt, der am Ende des Dorfes Biſacquino lag. Dort

er wurde er nachts von zwei, am Tage von einem Briganten
v. bewacht und reichlich mit Wein und Brot verſorgt. Am

Freitag früh diktirte ihm ein Brigant einen Brief, worin er
ſeine Familie um Zahlung von 40000 Lire bitten ſollte.
Einige Zeit darauf hörte er den Briganten ſchnarchen drei
Gewehre hingen an der Wand, mit einem erſchoß er den
Schlafenden, die beiden andern Gewehre nahm er mit. Dann
erbrach er das verſchloſſene Thor des Heuſchobers und ſtürmte
wie ein Wahnſinniger ſchreiend „IJch bin der Kanonikus
Compagno, wer mir naht, den ſchieße ich nieder,“ durch die
Straßen. Der tapfere Prieſter, der faſt 70 Jahre alt iſt,
bedauerte dann der Carabinieri gegenüber, daß er nicht mehr
Briganten habe umbringen können. Der Beſitzer der Scheune,

in einer der wohlhabendſten Bauern in Biſacquino, der mit

verurtheilt

Gerichtsverhandlunges.
Leipzig, 2. Juli. Das Reichs g ericht verurtheilte

heute den angeblichen Handlungsreiſenden Sch m idtkon z
aus Stadtamhof in Bayern wegen Verbrechens gegen den
S 3 des Reichsgeſetzes über den Verrath militäriſcher
Geheimniſſe in zwei Fällen zu 10 Jahren Zuchthaue.
10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht. Der Angeklagte wurde für überführt erachtet,
militäriſche Geheimniſſe ſich verſchafft zu haben, um ſie an
eine auswärtige Regierung weiter zu geben.

Dresden, 1. Juli. Das Oberlandesgericht verwarf
die Reviſion des „Genoſſen“ Müller, der im Carolabad
zu Pirna ſich den „Jux“ gemacht hatte, einem Schutzmann
einen Schlapphut aufzuſeßen. Müller wurde zunächſt wegen
Verübung groben Unfugs angeklagt, aber freigeſprochen.
Darauf ſtellte der Pirnaer Stadtrath Strafantrag wegen
Beleidigung, und Müller wurde zu 8 Tagen Gefängniß

Auf eingelegte Reviſion erhöhte das Landgericht
die Strafe auf vier Wochen Gefängniß, und dieſe iſt nunmehr
in letzter Jnſtanz beſtätigt worden.

Statiſtiſches.
Die Bevölkerungsdichte des Deutſchen Reiches

nach der Zählung vom 2. Dezember 1895 ergab nach einer
Zuſamenſtellung Profeſſors A. Kirchhoffs in der „Geogra
phiſchen Zeitſchrift“ durchſchnittlich auf 1 Geviertkilometer:
in Preußen 90 Bewohner, in Bayern 76, Sachſen 252,
Württemberg 107, Baden 114, Heſſen 135, Mecklen
burg Schwerin nur 45, Sachſen Weimar 94, Mecklenburg
Strelitz 35, Oldenburg 58, Braunſchweig 118, S Meiningen
95, S. Altenburg 1386, S. Kob urg- Gotha 111, Anhalt
128, SchwarzburgSondershauſen 91, Schwarzburg Rudol
ſtadt 94, Waldeck 52, Reuß ä. L. 213, Reuß j. L. 159,
SchaumburgLippe 121, Lippe 111, Lübeck 279, Bremen 767,
Hamburg 1646, ElſaßLothringen 113, im ganzen Deutſchen
Reich 96 Bewohner. Wie das ganze Reich, ſo haben auch
deſſen ſämmtliche Theilſtaaten einen höheren Verdichtungsgrad
ſeit der Zählung von 1890 erreicht; nur Waldeck iſt ſeiner
damaligen Verdichtung (von 51) beinahe treu geblieben.
Sachſen überragt mit 252 alle deutſchen Staatsgebiete
wiederum bei Weitem, natürlich abgeſehen von denfreiſtädtiſchen.

Und abermals entſprechen die drei Staaten Weimar, Mei
ningen und SchwarzburgRudolſtadt faſt genau die Mittel
dichte des Reiches.

Von der Geſammtbepblkerung des
preußiſchen Staates ſind im Jahre 1894 (abgeſehen
von den 39 789 Todtgeborenen) im Ganzen 679 793 Perſonen
und zwac 353837 männliche und 325 906 weibliche,
geſtorben. Auf 1000 Lebende ergiebt das als Sterbeziffer
218 die niedrigſte Zahl ſeit Einführung einer einheit
lichen Berichterſtattung im Jahre 1875, wo ſie 26,3 betrug.
Bezüglich einiger wichtiger Todesurſachen iſt zu bemerken.
daß an Pocken 77 und an Cholera asiatica 478
Todesfälle vorgekommen ſind. Es ſtarben ferner unter
10 000 Einwohnern an Scharlach 2,17, Maſern und
Röteln 3,11, Diphtherie und Kroup 14,73, Keuchhuſten
4,72, Typhus 1,51, Ruhr 0,35, einheimiſchem Brechdurch
fall 5,58, Diarrhöe (der Kinder) 5,73, akutem Gelenk
rheumatismus 0,51, Skropheln und engliſcher Krankheit 0,94,
Tuberkuloſe 23,89, Krebs 5,27, Luftröhrenentzündung
und Lungenkatarrh 6,82, Lungen und Bruſtfellent
zündung 15,08, Selbſtmord 2,12 und durch Verunglückung
3,72 Perſonen. Der Jnfluenza fielen im Ganzen
7336 Perſonen zum Oofer gegen 314 im Jahre 1889,
9576 im Jahre 1890, 8050 im Jahre 1891,
15911 im Jahre 1892 und 10403 im Jahre 1893.
Durch Selbſtmord endeten in Preußen im Jahre 1894
6630 Perſonen, darunter 5287 Männer und 1343 Frauen,
d. ſ. 21 auf 100000 Lebende. Nach der „Berl. Corr.“
ſchwankt ſeit 1869 die Zahl zwiſchen 11 und 22, und es ſei,
von einigen Schwankungen abgeſehen, eine Steigerung der
Zahl der Selbſtmorde anverkennbar. Die angeſtellten
Ermittelungen über die Veranlaſſung zum Selbſtmorde
haben ergeben, daß, wenn ſich auch vielfach die Triebfeder
nicht ergründen ließ, doch etwa der vierte Theil der Selbſt
morde unzweifelhaft durch Geiſteskrankheit verurſacht
wird. Nächſidem kommen in Betracht Kummer, körperliche
Leiden, Laſter, Reue, Scham und Gewiſſensbiſſe, Lebens
überdruß im Allgemeinen. Tödtliche Verunglückun gen
ſind im Jahre 1894 12120 zu verzeichnen gegen 11873 im
Jahre 1893. Jm Allgemeinen iſt ein erheblicher Rückgang
der tödtlichen Verunglückung ſeit dem Jahre 1883 deutlich
erkennbar; auf 100000 Perſonen der lebenden Bevölkerung
kamen im Jahre 1893 46 derartige Verunglückungen,
wogegen für 1894 die entſprechende Zahl 38,8 beträgt.
Unter den verſchiedenen Arten ſteht das Ertrinken mit
2663 Fällen obenan.

Reneſte Rachriten.
Petersburg, 3. Juli. (H. T. B.) Von gut

informirter Seite wird verſichert, daß Fürſt
Lobanow in dieſem Jahre wegen der Ereigniſſe
in der Türkei, die man im hieſtgen Miniſterium
des Aeußeren nicht ohne Sorgen verfolgt, wahr
ſcheinlich ſeine Urlaubsreiſe ganz unterlaſſen, dieſelbe
aber jedenfalls nicht vor Ende Auguſt antreten
wird. Als muthmaßlicher Nachfolger des Haus
miniſters Woronzow wird Graf Schuwalow
genannt. Der Moekauer Polizeimeiſter Wlazowski

an welcher er ſtarke Schuld tragen ſoll, beim Zaren
vollſtändig in Ungnade gefallen und dürfte
demnächſt entlaſſen werden. Die Rückkehr des
Zarenpagres ſoll in den nächſten Tagen erfolgen
und wird daſſelbe wahrſcheinlich nach kurzem Beſuch
in Petersburg nach Peterhof überſiedeln, von wo

und Wien angetreten werden ſoll.
London, 3 Juli. (H. T. B)

Dampfer kollidirten am 15. Juni bei Hiroshima.

umkamen.

Hamburg verſtorbene Großkaufmann Dauwes hat Emde n den Briganten im Complott war, wurde verhaftet zahlreiche Menſchenleben gefordert haben.

iſt wegen der Kataſtrophe auf dem Chodynskifelde,

dann die Reiſe nach Darmſtadt, London, Berlin

Zwei japaniſche

Einer der Dampfer ſank, wobei 126 Perſonen
Die neueſten Poſtberichte aus Yokohama

beſtätigen, daß die jüngſten Kataſtrophen in Japan,
infolge von Erdbeben und Waſſerhoſen, überaus
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 5. Juli 1896 predigen

Domkirche. 8 Uhr: Candidat Eylau.
210 Uhr Superint. Martius.

EStadtkirche. .8 Uhr: Prediger Bornhak.
1.10 Uhr Paſtor Werther.

Vorm. Uhr Kindergottesdienſt.
Miſſionsſtunde. Paſtor Werther
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Ger

hardt aus Weißenfels.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy 10

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein

Volsbibliothek. thaten
Gotteskaſten der Altenburger Kirche

(St. Viti).

für eine arme Wöchnerin 3

3) Ohne Beſtimmung 7
Summa 8 Mk. 9 Pf.

Den gütigen Gebern dankt herzlich im
Namen der kirchlichen Vertretung

Die Gotteskaſten- Verwaltung.
Leonhardt. Delins. Sack.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. Juli ab iſt der Feruſrech
verkehr zwiſchen der hieſigen Stadt Fern
ſprecheinrichtung einerſeits, ſowie Burg (Bez.
Magdeburg u. Genthin andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg, den 1. Juli 1896.
Kaiſerliches Poſtamt. J. V. Klein.

Nachſtehendes

tatut
für das Siechenhaus zu Merſeburg

1) Das Siechenhaus iſt beſtimmt, Ein
wohnern der Stadt Merſeburg, die einer der
artigen Wohlthat bedürftig ſind, lebenslänglich
freie Wohnung, Heizung, Beleuchtung und
Verpflegung, in Krankheitsfällken Arzt und
Arznei, ſofern die Behandlung durch den
Anſtaltsarzt erfolgt, und im Falle des Todes
ein einfaches, anſtändiges Begräbniß zu ge
währen.

2) Für die Auſnahme in das Siechenhaus
bildet weder das Geſchlecht noch das Religions
bekenntniß einen Unterſchied. Jm Uebrigen
kann aber nur Derjenige aufgenommen werden,
der über 50 Jahre alt iſt, mindeſtens zehn
Jahre lang, von dem Zeitpunkte des Auf
nahmegeſuchs zurückgerechnet, ununterbrochen
in Merſeburg gewohnt hat, ſich eines guten
Rufes erfreut und nicht mit einer anſteckenden
oder Ekel erregenden Krankheit behaftet iſt.

3) Die Aufnahmegeſuche ſind an den
Magiſtrat zu richten, der unter Ausſchluß
jedes Beſchwerde und Rechtsweges endgültig
über dieſelben entſcheidet. Derjenige, dem die
Aufnahme in das Siechenhaus zugeſagt iſt,
der aber wegen vollſtändiger Beſetzung des
Hauſes nicht ſofort aufgenommen werden kann,
wird in eine beſondere Liſte eingetragen und
erſt dann aufgenommen, wenn eine Stelle
frei wird, Niemand mehr vor ihm in die Liſte
eingetragen iſt und er alsdann noch den Be
dingungen unter 2 genügt, nämlich ſich eines
guten Rufes erfreut und nicht mik einer an
ſteckenden oder Ekel erregenden Krankheit be
haftet iſt.

4) Es iſt auch zuläſſig, ſich ſür die Zukunft
eine Stelle im Siechenhauſe zu ſichern. Es
werden daher auch Aufnahmegeſuche von
ſolchen Perſonen vorläufig angenommen, die
noch nicht 50 Jahre alt ſind. Die Aufnahme
erfolgt aber erſt, wenn alle Bedingungen für
dieſelbe erfüllt ſind und wenn alsdann eine
Stelle frei iſt.

5) Derjenige, dem die Aufnahme in das
Siechenhaus zugeſagt iß, hat ſofort nach
Mittheilung dieſer Zuſage und vor der
Aufnahme ein Eintrittsgeld von 500 Mk. an
die Siechenhauskaſſe zu zahlen. Dies Ein
trittsgeld wird unter keinen Umſtänden wieder
zurückgezahlt, und zwar ſelbſt dann nicht,
wenn derjenige, der es eingezahlt hat, bezw.
für den es eingezahlt iſt, überhaupt nicht in
das Siechenhaus eintritt oder wenn er ſeiner
Stelle für verluſtig erklärt wird.

6) 10 Stellen im Siechenhauſeſind Freiſtellen,
für die kein Eintrittsgeld gezahlt wird, für
welche aber die Bedingungen unter 2 und die
Beſtimmungen unter I, 3, 4, ebenfalls gelten.
Die Aufnahme in eine Freiſtelle kann indeſſen
ſchon bei einem Alter von 25 Jahren erfolgen.
Jm Uebrigen erhalten eine Freiſtelle nur
ſolche Perſonen, die in Folge körperlicher
oder geiſtiger Mängel nicht im Stande ſind,
ihren Unterhalt ſelbſt zu erwerben. Frei
ſtelleninhabern kann außer den unter 1 auf
geführten Wohlthaten eventuell auch Kleidung
gewährt werden.

Jn dem Aufnahmegeſuch iſt ausdrücklich
anzugeben, ob eine Stelle gegen Eintrittsgeld
oder eine Freiſtelle gewünſcht wird.

Deputationen feſtgeſtellt ſind.

das Siechen haus oder durch die Zuſage derſelben
erworben hat verzichten.

Wer wiederholt gegen die Hausordnung
verſtößt, kann durch Beſchluß des Magiſtrats
aller ſeiner Anſprüche an das Siechenhaus
für verluſtig erklärt werden und muß ale dann
daſſelbe verlaſſen, event. kann er unter Aus
ſchluß des Rechtsweges durch die Polizei Verwal
aus der Anſtalt entfernt werden.

8) Die Siechenhausverwaltung liefert eine
einfache Zimmereinrichtung. Es kann indeſſen
von der Siechenhaus Deputation (8 10) den
Pfleglingen geſtattet werden, ihre eigenen
Mbbel, Betten und Wäſche mitzubringen,
ſoweit dies der ihnen zugewieſene Raum zuläßt.

9) Das geſetzliche Erbrecht in den Nachlaß
verſtorbener Pfleglinge gebührt der Stadt
gemeinde Merſeburg, welche das Siechenhaus
als öffentliche Anſtalt unterhält.

10) Die Verwaltung des Siechenhauſes
erfolgt auf Grund dieſer Statuten und der
Hausordnung durch die SiechenhausDepu
tation. Dieſelbe iſt eine VerwaltungsDepu
tativn im Sinne der Städteordnung und
beſteht aus einem Magiſtrats-Mitgliede, das
der Bürgermeiſter ernennt und aus 4 andern
Mitgliedern, von denen zwei Stadtverordnete
ſein müſſen und welche die Stadtverordneten
Verſammlung wählt. Für ſie gelten dieſelben
Grundſätze, welche für die andern Verwaltungs

Jm Uebrigen
unterliegt die Verwaltung des Siechenhauſes
den Beſchlüſſen und Verfügungen der ſtädtiſchen
Behörden in derſelben Weiſe, wie die Ver
waltung der ſonſtigen ſtädtiſchen Anſtalten

11) Eintrittsgelder, Erbſchaften und etwaige
Schenkungen werden als Siechenhausfonds“
ſicher angelegt und es dürfen davon nur die
Zinſen zu den laufenden Ausgaben verwendet
werden.

Merſeburg, den 7. Februar 1896
Der Magiſtrat.

(gez.) Reinefarth, Zehender, Wilh. Kops,
Eichhorn, Putzer.

Merſebura, den 24. Februar 1896.
Die StadtverordnetenVerſammlung

(gez.) Witte, Ed. Klauß, Heyne, Heber.
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

Merſeburg, den 29. Juni 1896.
Der Magiſtrat.

Der Arbeiter Guſtav Dippmar gen.
Siebert iſt als Aufſeher für die ſtädtiſchen
Anlagen angeſtellt

Merſeburg, den 1. Julk 1896.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
Sonmabvemd dem 4, d. o

Vorm. 9 U verſteigere ich im
Caſins hier

230 Mte. Anzugſtoſſe, 1 Con
fectionsſpiegel, I Sopha, 1 Wand
uhr und 7 Filder.
Merſeburg, den 2. Juli 1896.

Toarrehamiütz, Gerichtsvollzieher.

Obſt Verpachtung.
Das Hartobſt des Ritterguts Dragarth

oll
Freitag den 10. Juli d. J.,

nachmittags 4 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet
werden. Gutaver waltung

Ein Pfesd, Falbenwallach,
10 Jahr alt, flotter ſicherer
Einſpänner, gefahren und ge
ritten, verſchiedene Kunſtſtücke
machend, fromm und fehler

ſrei, desgleichen eine faſt neue Einſpänner
Droſchke (Selbſtfahrer), 2 u. Aſitzig, ſowie
ein kleiner leichter Einſpänner Wagen und
ein gutes Reitzeng preiswerth zu verkaufen

Gastheoß VII.
Drei faſt neue Leitern,

für Oebſter paſſend, ſind zu verkaufen
Dammſir. 14, 1. Etage.

Kangarienhähne
ſind zu verkaufen Amtshänſer 6e 2 r.

Ein neuer Schleiſſtein
billig zu verkaufen Sand 10, part.

Ferrſchaftliche Wohnung
Anunenftraſze 10, 1. Etage, iſt ſofort oder
z. 1. October zu beziehen. Selbige kann auch
getheilt werden.

Karl Teichmanm.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche nebſt allem Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. October 1896 zu beziehen

Vorwerk S.

Mähmasehtmem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AlIbrecht, Schmaleſtr, 29
Zwei Wohmuan gem,

beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller und
Bodenraum, ſind zum 1. October zu ver
miethen in der Gärtnerei von

O. Sehwarez, Nordftraßze.
W h St., K., K. und eine Werlſtatt,0 ung im Hauſe verlängerte Friedrich
ſtraße 3 zum 1. October zu vermiethen. Zu
erfragen bei Hugo Biehhorm.

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör zum

miethen Bismarvekatweass e
1 Logis von Stube, Kammer, Küche mit

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Clobigkauer Strufze I.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche, Keller und ſonſtigem
Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1. Oct.
er. oder 1. Januar 1897 zu beziehen

Bahnhofſatrase L.
Freundliche Wohnung zu vermiethen und

1. October zu beziehen

Vorwerk e.
1 Wohnung (1. Etage), beſtehend aus 4

Stuben, 3 Kammern mit Zubehör und Garten
benutzung, kann 1. October oder Neujahr be
zogen werden Schmaleraßze 5.

Dnteraltendarg 59.
I. und 2. Etage, je 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Kellerräumen, ſind zu vermiethen
und 1. Oct, zu beziehen. Carl Schmidt.

Unteraltenburg 1 iſt die 2. Etage, be
ſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern und 1 Küche,
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Ein kleines Familienlogis zu vermiethen
Oberbreiteſtraße 22.

Per 1. October iſt die 2. Etage Johannis
ſtraße 15 an ruhige Leute für 180 Mk. pro
anno zu vermiethen.

Gebrüder Steelknew.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche mit

Waſſerleikung und Zubehör, iſt zu vermiethen
Weißzeufelſer Str. 14.

Daſelbſt ſind auch ein Paar Läunferſchweine
zu verkaufen.

Wegen Verſetzung des Herrn Gewerbe
Jnſpectors Schulze ſind die Parterre Räume
anderweitig zu vermiethen und I. October zu
beziehen. Beſichtigung Vorm. von 10 1 Uhr.
Fran Geisler, Halleſche Str. 8.

Zum 1. October zu beziehen iſt eine
freundliche Wohnung, 2 bis 3 Stuben, 3
Kammern, Küche und Zubehör

Marienſtr. 2 Tr.
Ein kleines Logis iſt ſofort zu beziehen

Schmnoleſtr. 2.
Ein Familienlogis zu vermiethen

Breiſsestraggse
Eine Wohnung an eine Perſon zu ver

miethen Nenmarkt 42.
Eine beſſere Wohnung, 3 Stuben, Küche

und Zubehör, an einzelne Leute ſofort oder
I. October zu vermiethen

am Neumarktsthor 1.
Eine kleine Stube an eine Perſon für

12 Thlr. zu vermiethen
Untergltenburg 24.

Ein Laden mit Wohnung
und allem Zubehör iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine große Stube im Hofe zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen (Preis 26 Thlr.) Sanud 18.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör und Waſſerleitung iſt
zum 1. October zu beziehen. Preis 70 Thlr.

Steinſtraſze 5 im Laden.
Breiteſtr. 16 iſt eine freundliche Wohnung

an ruhige Leute zu vermiethen.

Freundl. Logis, 2 St, 1 K., Entree,
Torſſt., an ein oder zwei ruhige Leute zu
vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen. Zu er
fragen in der Exved d. Bl.

Erſte Etage, 3 Stuben, 2 heizbare Schlaf
ſtuben und Zubehör zum 1. October zu ver
miethen.

Dietseh, Steinſtr. 2 II.
Herrſchaftliche Wohnung

Kl. Ritterstrasse 2b
hat zu vermiethen

Baumeiſter Baul Ouerfurth,
Halleſche Straße 15.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermiethen (Preis 40 Thlr.)

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, 1 Stube, Kammer und

Küche, zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Vmteralten burg 42.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt

zum 1. October zu vermiethen
Oberburgetrasse S.

4 Wohnungen ſind zu vermiethen und
1. October zu beziehen Sſxtiberg 25.

Familien Wohnungen zu 20, 26, 28, 30,
36 und 40 Thalern ſind in den Häuſern
Saalſtr. 13, gr. Sixtiſtr. 9, Saalſtr. 2 und
Hüterſtr. 1 zu vermiethen. Zu erfragen

Saalſtr. 13.
Ein möblirtes Zimmer

zu vermiethen Aunenſtr. 15 I. rechts.

Schlafſtelle offen,
mit oder ohne Koſt. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

I. October d. J. an kinderloſe Leute zu ver

Verkaufe von jetzt ab wieder

S Briketts
Johanmis ſtr. 19

Zinksohabſonen, Signirstompein,

t Automatenstempern,
Metalf. u. Kautschukstempel für Behörden u Prratg

Brenostempen Oriches, Pagegimasehinen

M Trockenstempelpresseen S
sinzeine Typeo u. Zehten

c

Schlacht 2 Schweine

Bleisech à Pfd. 50 P.
Wurst à Pfd. 60. g.
A. Burde, Amtshäuſer 8

Schweiweſfleisgeh
à Pfd. 50 Pf.

f. Wurst à Pfd. 55 Pf.
ff. Sülz u. Schwartenwurſt

à Pfd. 45 Pf,
Wurstfett à Pfd. 40 Pf,

zum Ausbraten à Pfd. 55 Pf.
Talg (roh und ausgelaſſen)

a id.
enpfieht Schröder,

Fleiſchermeiſter,
Friedrichſtraße.

Ofſerire

kür 3 Mark
37 Pfd. garantirt reines

Roggenbrod.

W. Nagel.
Junge vierländ. fette Hänſe,

junge Hähnchen,
feiſte Natjes-Heringe,
friſche Jafel-Vſitrſiche

endet L, Zimmermann.
ff. neue Vollheringe

(uur fließend fette Waare)

empfiehlt H. Schräpler,
Roßmarkt 10.

Staud Markttags am Rathskeller.

R. Schmidt arbentel 2,
empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 7, Mk.
Kinder Schuhe von —,50 Mk. an
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,75

Zeugſchuhe 1,70
eZStiefeletten 4,50

Herren 6, Iund alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wanren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Manſt und Repu
raturen ſchnell und gut.

Schuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und
allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

Frau xmer,
12 Roßzmarkt 12.

Dampf-Färberet
und ohem. Wasohaunstalt

von Iax Wirtlh,
Gotthardtsſtraße 40.

empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe vollſtändig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl., baumwollenen Strümpfen
(echt ſchwarz 2c. in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend vbilli
geren Preiſen

Anſindige edlenfragen
Oelgrube G, Hinterhaus.

Weqnung für 200 300 Mark geſucht.
Gartenbenutzung erwünſcht. Angebote unter

Ia. an die Exped. d. Bl.
Eine alleinſtehende Dame ſucht Wohnung

von Stube, Kammer und Küche innerhalb der
Stadt. Offerten unter W. an die Expedition7) Jeder kann zu jeder Zeit auf die Ein Logis (27 Thlr. zum I. October zu

Anſprüche, die er durch ſeine Aufnahme in beziehen Schmaleſtraße 10.

en Den und Verlag von Th. Röpner in Merſeburg
d. Bl. bitte ſofort abzugeben.

daß ſich meine Wohnung jetzt e
Schmaleſtraße Ar. 7

befindet. Wittwe Ida Pfeiſer,
Geſinde-VermiethungsBüreau-

Mädchen für Stadt und Land ſuchen
und erhalten für ſofort und ſpäter Stellung
10 Groß Kunechte erhalten ſofort r

Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht

e



Geſchäfts Perlegung
m s Naſe betriebenes

Wein und Felicateſſen
Geſchäft

tz Nr. 6
h

nach dem

Altenhurger Schulpla

(früher Kaufmann Forth).
Judem ich für das mir bis jetzt ge

ertrauen beſten Dauk ſage,
Hülle ich höflichſt, mir daſſelbe auch auf
mein neues Geſchäſtslocal zu übertragen
und verſichere, daß es meine vornehmſte
Pflicht ſein ſoll unr ſtreng reelle Waare
Le billigſter Preisberechnung zu führen.

Mit aller Hochachtung

Pr. Th. Stephan.
Leinen Gunmiwäſche
i nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraß

W m eRaturelltgpeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten n

ſchönſten neueſten Muſtern.
Mnſterkarten überallhin franco.

Gobrilcior TZiegier, Minden i. Weſtf.
Fonmſeon, Meagermiloh,

süsse Sahne
täglich 2 mal friſch

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,

ſaure Milch und Quark,
ſeine Bolkerei-Kochhbutter,

Schmalz und Margarine
in verſchiedenen Preislagen empſiehlt

Garl Rauch, Markt 20
Verkaufe Sonnabend von 8 Uhr an

ſchenkte V

e.

9

Shweineſleiſch à Pfd. 50Pf,

Auf10 Pfd. Fleiſch 450 Mk
40 Pfd. Wurſt 5,00 Mk.

ar Uräels,Lanchſtädter Straße 12.

verlege ich mein bis

Gute Sonnen u. Regenscohlrme,

d. das Haltbarfte der Schirm
S Jnduſtrie, in jeder Preislage

Reparaturen jed. Art, alsUeberziehen u. ſ. w. Schirmfabrik

Fritz Bebrens, Halle a/S. gr
Steinstr. 85, Ecke Neuntäuſer.

or des Landwehr-
Vereins.

Abfahrt nach dem Kyffhäuſer Sonntag
den 5. d. M., früh 6 Uhr 20 Min. Vereins
kameraden werden zur Betheiligung hiermit
eingeladen.

Vereinigung der Maler,
Lackirer, Anſtreicher c.

Sonnabend den 4. Jnli, abends 9 Uhr,
außerordentliche

Mitglieder Verſammlung
im Gaſthof zum ſchwarzen Roft.

Aufnahme neuer Mitglieder
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt

Pflicht. Der VorſtandKranken und Sterbekaſſe

BeeSonntag den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration.

Die Mitglieder werden dringend erſucht,

Sängerch

Demnächst erscheint:

Bürgerliches

Broschirt 3,50 Mk.

völlig unb
da in unzähligen Fällen die

Um gefällige Bestellungen

clis Buchhandlung

für das Deutsche Reich.
Gemeinverständlich erläutert und mit Sachre

versehen von Dr. jur. W. Brandis.

Auch in 10 Lieferungen zu beziehen.

Reine Textausgaben sind für Nieht- Juristen

Juristen-Deutsch zusammengefassten Begriffe auch den Gebildeten
vielfach ungeläußs sind, und daher einer Kkurzen, gemeinver-

ständlichen Auslegung bedürfen.
Probebogen gehen

Gegetzbueh

gister

Gebunden 4 Mk.

rauehnbav,
Knappen, in dem bekannten

gratis zu Diensten.
bittet

von Fr. Stollberg.

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 8 des Statuts aufmerkſam.

Her Vorstand
Algewmeiner Turnverein.

Sonnabend den 4. Juli
O er. nach der Turnſtunde,

e Generalverſammlung
im „Bürgergarten“.

Her Voracdeamcdl.

re 7Männer Turn Verein

Sonnabend d. 4. Juli
abends Ahr

General
Verſammlung

in der Zunkenburg.
er Vorstand

hwendler s Reſtaurant.

Sonntag den S. Juli
großes Gänſe und

HähnchenAuskegeln.

G.

r

I

S
S

Für nur
h Ilarb

mit Klingelſpie
40 Pf. mehr

verſende per Nach
eine allſeitig anerkannt beſte

e j Zie

h

Taſten

ten Nickelbeſchlägen,

aviatur mit Nickelſtab; 2chörig
e Woſik; 35 em groß.

Huchfeines Jnſterument mit

Oxgelmuſik verkaufe ſchon z
ſ. 44519]

erpackung umſonſt. P
jedes Jnſterument leiße

Anerkennungsſchreiben.
beim leiſtungsfähigen

uenrade (Weſtf.).

93 wenharmonila Friumph
2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen,

Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern u
Stahlecken

u verveſſerten Taſtenfedern,

3

nd Zchsriger, wundervoll

ſterlernſchuke Triumph“ lege gratis
Porto 80 Pf.

Garantie
Man kaufe

Muſik
was von Wilh. Puohler,

Sonntag den 5. Juli, von nachmittags
3 Uhr ab,e Tanz us i.wozu freundlichſt einladet Paul Schmidt

S

Zu dem am
5. Juli, nachmittags von

3 Ahr ab und abends
ſtattfindenden

e Jugendtang S
in Gathaus zu Leune

laden höflichſt ein
Grosse Gaſtwirth.

Die Jugend von Leuna.
e

Geſang-Verein „Einigleit

e

u

S n a ſeina Tanz vergnügen
in der „Neichskrone“ ab.

Freunde und Gönner ſind eingeladen.
Wer Vorsteamecl.

hält Scmmteag cern Se r von

W

Nur

scht mit

uWer Plellring

Reirhskr
Zittwoch den 3. Jnli,

abends 8 Ahr,
findet das

3. große Abonnements
Alilitär- Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regmts. Nr. 36

ſtatt. Billets im Vorverkauf 80 Pfg
ſind bei Herrn Heinr. Schultze j.
Cig.Geſchäft, zu haben.

An der Abendkaſſe 59 Pf.

O. Wiegert. R. Walther
Juset Pera gFreie turneriſche Vereinigung

Sonntag den 5. d. M. Partie Reins
dorf Wangen Ziegelroda Raſzleben
Sammelplatz: Bahnhof 3 Uhr früh.

Wo gehen wir hin
a Zehkna nagteAlle nach Schlopan

zum Kinderfeſt.

Augarten.
Sonntag den 5. Jult, nachmittags,

Gänſe, Enten und
Zähnchen Auskegels.

Ed. Laſſe.
ogel's Reſtanration.

m

2
Salzknochen.

NReſſanrant Park -Vad“
Sonnabend Abend SalzKuochem.

Sonntag früh SpeekKuchen-

S 79

an. en

nie Sonnabend Abend von 6 Uhr anf

als

Sohönheilsmitto!

Direclion: Oscar Drescher-
Sommceag Sermn 5. rn A.

26. Vorſtellung im Abonnement.
Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.

Die altePoſſe mit Geſang in n von Jacobſo
Muſik von Michaelis.

(Mit großem Erfolg überall gegeben
(Repertoirſtück aler beſſ Bühnen)

Kaſſenöffnung
rBadel
Heute Abend Balkon.

5 S e 2282Einen Sehrling
ſucht Preusser, Bäckermſtr.

ordenlliches Arbeit smädchen

bei

N.

7

ei freier Station,
er, led. Aufſeher,

led. Schäfer,

t er, KnechteS (Lohn 60-100 e kräftigeBurſchen find. ſofor e Stellung d.
v. Friedrich

9 I.

nige Stunden
rin g wird ſofort

ſtraße 33 1.

hrere recht
sarbeit mit

me
ige Kö

O.chtgefallendes nehme zurück, daher kein Riſie

Cahg 3 Uhr ab, ladet zurr ab, ladet zurA. Schäfer Northe I z ergebenſt ein F. Heyer.äsche u. Ausstattungsgeschäft, G r n ev
leider u. Besatzstoſſe,

Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten

Bstten, Bettfedern,
Weisswaaren, Gardinen,

Leinewanc, Tischzeuge, Handtücher,

Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten

Hamen-, Kinder-Confection

Spec.: Oberhemden,

Troeohbmite.
S

Sonntag den 5. Juli, von nachmittags
E. z an U.

Sonntag den 5. Juli, von abends 7 Uhr an

grosser Abs
Jeder Gaſt erhält Andenken, wozr

freundlichſt einladet Zwauzig.
ein

d

Sonntag den 5. d. M.

S
Potyta' s Reſtauration.

Nenmarkt.
W Heute Abend Salzknochem.

hie

men, Haus undKindermäd r ſofort aufein Ritter Sausmädchen,welche gute t eiſen hat. Lohn
159 Mk. Kiwredn KKa gel.

Am Thüring i n
Honnenſchirm

t

Halleſche Str.
ſchuh verloren.

rin gelder Kinder
abzugrbe

3

e Kinder fest.
S Sh

Eonntag den 5. Jnli ladet u
G W a m z rn n nfreundlichſt ein K. Anguftin.

7

als
Maſchinenwärker

geſucht. Schloſſer bevorzugt.

Wiüscelhdorf.
Sonntag den 5. d. M., von Nachmitta

3 Uhr an.
G Mädehen-Taun?Z,

wozu freundlichſt einladen

Zu zueldes

Eine zuverläſſige Perſon wird ſichere ich Der
ruchloſen Men
29. bis 30.
Garten abgeſ
bringt, daß
kann.

r Nacht vom
in meinem

Fallesohe Strasse 35.
Tüchtige Arbeiter

finden Beſchäftigung
Gebr. Graul.ste Preise. 8 olide Bedienung

zWeber, Gaſtwirth. Die jungen Mädchen.

25 z

Gli teſe en herzlichen Hank.
O. L. Aimmmermeann

mund Vrau.



n Jeden Donnerstag
Man beachte die Ausſlagen in den Schaufenstern.

o Dopkowltz, Merseburg Entenpian
Dampfmolkerei Aerſeburg.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich vom
heutigen Tage ab, um einen möglichſt großen Umſatz zu erzielen, meine MolkereiProducte
zu bedeutend herabgesetezten Prefsen verkaufe

Außer in meinem Ladengeſchäft, Altenburger Schulplatz 2, und in der Molkerei,
Amtshäuſer 8a, wird mein

beſonders verſchloſener, nach neueſtem Muſter hergeſtellter Wagen
die Straßen der Stadt durchfahren und werden die beſten, unverfälſchten Producte zu nach
ſtehenden Preiſen verkauſt
garantirt reine, fettreichkke Voll Stangenkäſe Stück 5 Pf.

milch à Liter 13 Pf. Kaiſerkäſe 15 P.
Magermilch à 5 Frühſtückskäschen e
Vuttermilch à 59 (Camembert 30ſüße Sahne a 80 ZFromage de Frie, ca. 4 Pfund
ſauere Hahne à 80 à Stück 3 Mk.
Schlagſahne à Ltr. 1 Mk. 60 Pf. Limburger Kümmelkäſe à Pfd.
T Slkück Süßrahmtafelbutter 20 Pf. bei Abnahme von

Pſd.) 55 Pf. 1 Kiſte, ca. 50 bis 60 Pfd.
Harzßkäſe, 70-80 Gr. ſchwer, Jnhalt, à Pfund 18 Pf.

St. 4 Pf. 100 St. 3 Mk. 50 Pf.
Hochachtungsvoll

A. Buurrelee.

rklärung-Um mehrfach verbreiteten Gerüchten entgegenzutreken, fühle ich mich veranlaßt,
meinen werthen Kunden bekannt zu geben, daß ich ſeit dem I. Februar er. die Verbindung
mit meinem früheren Compagnon Herrn Carl Kaureh gelöſt habe und die Dampf
molkerei in meinen alleinigen Beſitz übergegangen iſt.

Als alter Fachmann und langjähriger Betriebsleiter einer größeren Dampfmolkerei
vin ich im Stande, ſämmtliche auf dem Gebiete des Molkereiweſens zu erzeugenden Producte

in guter Qualität zu liefern.
Hierbei mache ich ganz beſonders auf meine Waſfelbutter aufmerkſam,

welche, unter meiner Anordnung zubereitet, vor einigen Jahren en ger esen er
Koehkungtaueggtellumg mit goldener Medaille
preisgekrönt wurde.Mit meinen Lieferanten habe ich das Abkommen getroffen, grute Milch zu liefern
und nehme ich dieſelbe nur nach ihrem Wettgehalt ab, ſo daß ich dadurch Voll
werthige Ware in Verbrauch habe und an meine werthen Kunden abgeben kann
Um meine Molkerei- Erzeugniſſe in unverfälſchter Waare in Umſatz zu bringen, verkaufe ich
dieſelben man in den vorgenannten Verkaufsſtellen

Altenburger Schulplatz Nr. 2 und Amtshäuſer Nr. 8a
vwie durch meinen neu engagirten Milchkutſcher See in von mir perſönlich ver
ſchloſſenem Wagen.Ich vitte, dieſe Erklärung gefl. beachten zu wollen, da ich nur auf dieſe Weiſe volle e
Garantie für meine Producte, welche nur aus beſtem Material geſchaffen werden, über

nehmen kann. HochachtungsvollA. Burdle.
Spezialitäten-Lruppe Morgenroth

auf dem Kinderplatze.
Eonngbend den 4. Juli er. abends 8--10 Uhr,

große Eröffnungs- Vorſtellung
von der bis jetzt unerreichten Parterre und LuftghmugaſtikerTenppe

von Oscar Morgenroth.
Vorführung von Pantomimen u. muſikaliſchen Entrees 2e., Thurmſeilläufer à la Blondin.
Mache das geehrte Publikum von Merſeburg und Umgegend ganz beſonders darauf

aufmerkſam, daß meine Truppe nicht mit anderen zu vergleichen iſt, da mein Geſchäft ein
Coloſſal und Prachtbau iſt und alles auf das Sauberſte und Gediegenſte eingerichtet iſt
was die Sitzplätze betrifft, ſo ſind dieſelben ſo comfortabel hergeſtellt, daß ca. 7—800
Sarg auf denſelben Platz nehmen können. Ich werde dem Publikum nicht nur moderne

ymnaſtikVorführungen, ſondern außerdem Nummern zur Aufführung bringen, die in
Merſeburg noch nicht geſehen worden ſind.

Coſtüme ſind hochelegant und auf das Feinſte ausgeſtattet.
Ich lade daher alle Gönner und Kunſtkenner zu meinem Cyklus von Vorſtellungen

ein und hoffe auch ſtets ein recht zahlreiches Publikum vor mir zu ſehen.

Hochachtungsvoll Oscar Morgenroth.
WMiegen, W anzenZFlöhe, S vertilgt radieal der G h t W S
„Juſertenfeind“ v. Rob. Hoppe, Halle a/S. Verkaufe
Pack. à 15 und 25 Pf. empfiehlt rCarl Her Cwurtin, Breiteſtraße. r B r ift e t H

922092902009 gewogen Etr. 50 Pf.S FeinſtesRißzaer Provenceröl ab Hof.
9 (direet bezogen) empfiehlt e Karl VUIvieh,
Co Gust. Jchönberger jun. Lauchſtädter Straße 17,
6600009000060 Aintshänſer 12.

mit bedeutender Preisermässigung zwecks Räumung sämmtlicher Neuheiten der Frühjahrs- und Sommer-Saison 1896.

Für den Ausverkauf sind die mit rother Seohriſt bezelohneten reduzirten Preiso mass-
gebend, welohe ausser den regnlären Verkaufsprelsen Klar und deutieh vermerkt sind.

Rester- Ausverkauf.

Wohne von ſett an 3
Oberburgſtraße Nr. 6

im Fauſe des Töpfermeiſters Herrn Riüscher.

Mr. Kassler.
Bin wieder mit einen

Transport ſchwerer 2
belgiſcher 5

und däniſcher
Pferde

eingetroffen und ſtehen die-
ſelben preiswerth in meinen Stallungen zum Verkauf. üb

nstein j. Sule ah
Leipzigerſtr. 54, am Riebeckplatz

d

o e

4

heréestellt bei

Sehmig Weſolich. Zeit
In Merseburg zu haben bei: Frau A. Berger, R. Främzel, Paul Göhlsgeh,
A. Grakneis, Wilh. Hornm, F. Otto Wirth, Paul W itzel,

Lager Geraer und Greiger Kleiderſtoſſ.
Wegen vorgerückter Saiſon verkanfe ich

ſämmtliche Sommerſtoffe
zu zurückgeſetzten Preiſen.

Bertha Naumann

„Kathreiners Malzkaffee ist von
vadelToser Güte und besatzat ein ber
SoBders Sie Ayoma

Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin.

Hierzu eine Veſtage
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